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Waffenstillstand ist vorbereitet
Starke Bemühungen um Beilegung des Koreakrieges

Papst Pius X . seliggesprochen *
Diplomatisches Korps gratulierte Pius XII.
Rom (UP) . „Papa Sarto“

, der als Pius X.
Papst der römisch-katholischen Kirche war
und im Jahre 1914 verstarb , wurde in der Pe¬
terskirche in Rom seliggesprochen. An der
Zeremonie nahmen 60 000 Personen teil, die
sich in der Kirche und auf dem Petersplatz
versammelt hatten . Dies stellte ein besonderes
historisches Ereignis dar , da seit der Selig¬
sprechung Pius V . im Jahre 1672 kein Papst
dieser hohen Auszeichnung teilhaftig gewor¬
den ist. Auf einem besonderen Platz neben
dem Altar kniete in stillem Gebet Schwester
Benedetta , eine Nonne aus dem norditalieni¬
schen Ort Boves, deren Heilung von einem
bösartigen Tumor vom Vatikan als ein Wun¬
der anerkannt worden war , das ' Pius X . voll¬
brachte . Aus allen Teilen Italiens und der
ganzen katholischen Welt strömten etwa
100 000 Pilger nach Rom .

Papst Pius XII . besuchte an seinem Na¬
menstag die neugeweihte Kirche von Santa
Eugenio. Die Kirche war tags zuvor von Kar¬
dinal Micara geweiht worden. Der Heilige
Vater zelebrierte kurz nach seiner Ankunft
im Beisein von hohen geistlichen Würdenträ¬
gern und Tausenden Gläubigen eine Messe .
Anschließend begab er sich in die italienische
Botschaft beim Heiligen Stuhl . Er begrüßte
die Mitglieder des DiplomatischenKorps beim
Heiligen Stuhl , die sich dort versammelt
hatten . Der italienische Botschafter di So-
ragna Tarasconi beglückwünschte den Hei¬
ligen Vater zu seinem Namenstag und dankte
ihm dafür , daß er die neue Kirche unter sei¬
nen Schutz genommen habe . Der Papst kehrte
dann in den Vatikan zurück und ließ 1 Mil¬
lion Life an die Armen der neuen Pfarrei St .
Eugenio verteilen.

Der deutsche Soldat
hat nie die Ehre verloren

Manteuffel sprach vor den
„GroßdeutschIand“-Grenadieren

Kassel (UP) . Bei einem in Kassel statt¬
findenden Treffen von 700 Angehörigen der
ehemaligen Panzergrenadierdivision „Groß¬
deutschland“ nahm General a . D . Hasso von
Manteuffel ausführlich zu den politischen Ge¬
genwartsfragen Stellung, wobei er u. a . sagte:
„Wir dürfen Deutschland nicht den Kommu¬
nisten und Europa nicht den Bolschewisten
überlassen“ . Wenn das deutsche Volk aber
schon bereit sei , seinen künftigen Weg an der
Seite des Westens zu gehen, dann sei es erfor¬
derlich, daß der Westen zunächst mit diesem
Volk Frieden schließe- und einen endgültigen
Schlußstrich unter die Vergangenheit ziehe .
Auch gehe es nicht an , im Zeichen der großen
globalen Auseinandersetzung zwischen Ost
und West Deutschland gewissermaßen stets
nur als „politisches Kompensationsmaterial“
zu betrachten . \Die Bereitschaft des deutschen
Volkes , an der Seite des Westens zu marschie¬
ren , werde leider nur allzuoft gedämpft durch
die Haltung der westlichen Politiker . So sei
das Vorgehen Frankreichs an der Saar mit
dem Geist des Schumanplanes, der in seinen
Grundzügen durchaus begrüßt werde, nicht
vereinbar .

Manteuffel sagte weiter , eine Wiederherstel¬
lung der Ehre des ' deutschen Soldaten sei nicht
nötig, da der deutsche Soldat zu keiner Zeit
seine Ehre verloren habe . Wenn man heute
versuche, die in der Vergangenheit begange¬
nen Fehler dadurch wieder gut zu machen ,
daß man den einst in den Schmutz gezogenen
Begriff der Soldatenehre wieder „blank
putze“

, so müsse man derartigen Bemühungen
äußerst vorsichtig begegnen. Die in Kassel
versammelten ehemaligen Angehörigen der
Panzergrenadierdivision „Großdeutschland“
sandten zum Abschluß ein Telegramm an
Bundespräsident Heuss, in dem sie sich „aus
staatsbürgerlicher Verantwortung vorbehalt¬
los zu den demokratischen Grundlagen der
Bundesrepublik bekennen und bereit sind,
ihr unter Wahrung bester soldatischer Tra¬
dition zu dienen“ .

Washington (UP ). AußenministerAche¬
son teilte mit , daß das Gremium der amerika¬
nischen Stabschefs Bedingungen für einen
Waffenstillstand in Korea ausgearbeitet habe,
die es erlauben würden , daß „am oder in der
Nähe des 38. Breitengrades " die Feindselig¬
keiten beendet werden .

Acheson , der zum zweiten Male vor dem
Vereinigten außenpolitischen und Militäraus¬
schuß des Senats erschien, äußerte , daß die
Kommunisten jederzeit Gelegenheit hätten ,
um Frieden zu bitten . Er ist davon über¬
zeugt, daß sie es auch tun werden , sobald
sie eingesehen haben werden , daß sie in Ko¬
rea nicht siegreich bleiben können.

Auf die Frage , ob gegenwärtig in Asien
oder Europa die größere Kriegsgefahr bestehe,
antwortete der Außenminister , die gegenwär¬
tige Weltlage sei so ernst und es gäbe so viele
Gefahrenpunkte , daß niemand sagen könne,
wann und wo plötzlich ein Konflikt ausbre¬
chen könne.

Acheson , der betonte , daß ihm von neuen
„Friedensfühlern “ wegen Korea nichts be¬
kannt sei , sagte über Formosa, daß diese In¬
sel in der Hand der Nationalchinesen bleibe.
Hongkong nannte er „einen bedeutenden Be-
obachtnugsposten“ im Fernen Osten. Acheson
gab zu , daß es den USA nicht gelungen sei ,
andere Alliierte dafür zu gewinnen, über Rot¬
china eine völlige Wirtschaftsblockade zu ver¬
hängen. Man ' könne -annehmen , daß die UN
auch einer- Seeblockade des kommunistischen
China nicht zustimmen würden . Im Falle
eines rotchinesischen Angriffs auf Formosa
würden die USA gegebenenfalls auch mit mi¬
litärischen Machtmitteln eingreifen, da die
USA die Pflicht hätten , die Insel nicht in
feindliche Hände fallen zu lassen.

Immer stärker häufen sich die Berichte,

Bonn (UP) . Eine Reihe von bedeutsamen
Entscheidungen wird der Bundestag in die¬
ser Woche zu treffen haben , falls die vorge¬
sehene Tagesordnung für die drei Plenarsit¬
zungen am Mittwoch, Donnerstag und Frei¬
tag keine Änderung mehr erfährt .

So ist zunächst die zweite und dritte Be¬
ratung eines Gesetzentwurfes zur Änderung
der Umsatz - und Beförderungssteuer beach¬
tenswert, die am Mittwoch und Freitag er¬
folgen soll. Beide Steuern sollen bekanntlich
erhöht werden. Für die Umsatzsteuer ist eine
Steigerung auf vier Prozent in Aussicht ge¬
nommen .

Am Mittwoch will » sich der Bundestag fer¬
ner mit einem sozialdemokratischen Antrag
beschäftigen , der eine beslheunigte Neuord¬
nung der Grundstoffindustrien verlangt . Hier
kann mit einer spannungsgeladenen Debatte
über die Frage „Sozialisierung oder Repriva¬
tisierung der Schwerindustrie ? “ gerechnet
werden. *

Der Bericht des sogenannten Spiegel-Aus¬
schusses über angebliche Abgeordneten-Be-
stechungen steht am Donnerstag im Mittel¬
punkt der Verhandlungen . Bei seiner Bera¬
tung werden gleichzeitig zwei Anträge der
Zentrumsfraktion Behandelt, die sich gegen
Subventionen an die Industrie und Zahlun¬
gen an politische Fonds wenden.

Am Freitag dürfte eine „Schlacht “ zwi¬
schen den Zentralisten und Föderalisten
im Bundestag entbrennen , wenn ein FDP -
Antrag zur Errichtung einer Bundesfinanz¬
verwaltung behandelt wird . Seine Verwirk¬
lichung würde eine Änderung des Grund-

die von neuen Bemühungen um die Beilegung
der Feindseligkeiten in Korea sprechen. Ent¬
sprechende Meldungen kamen aus Korea
selbst, aus Tokio , Washington, London sowie
aus Kreisen der UN . Außer der Erklärung
Achesons über die Ausarbeitung von Waf¬
fenstillstandsbedingungen liegt -eine Äußerung
von Generalleutnant van Fleet vor, der im
Hauptquartier der 8 . US-Armee von einer
„neuen Phase des Korea-Krieges“ sprach. Mit
seiner Feststellung , daß die Alliierten die
Verfolgüngsaktion beendet hätten und dazu
übergegangen seien, eventuelle neue Versuche
der Kommunisten, nach Süden vorzustoßen,
zu blockieren,deutete er an, daß es nunmehr
an den Kommunisten liege, ob es noch einmal
zu schweren Kämpfen komme oder nicht.
Aus London verlautet , daß die Regierungen
der Commonwealth-Staaten mit „interessier¬
ten Regierungen“ Fühlung aufgenommen ha¬
ben, um die Möglichkeit eines Waffenstill¬
standes zu prüfen.
Verhandlungen über Japans Friedensvertrag

London (UP) . Der Sonderbeauftragte Prä¬
sident Trumans für Fernost-Fragen , Dulles ,
erklärte nach seiner Ankunft in London , es
sei unklug, über einen Bruch zwischen Groß¬
britannien und den USA wegen der Formu¬
lierung eines Friedensvertrages mit Japan zu
sprechen.

Beide Länder stimmen darin überein , Japan
„müde“ Friedensbedingungen aufzuerlegen.
Meinungsverschiedenheiten bestehen nur dar¬
über , ob die Kommunisten oder die Natio¬
nalisten die rechtmäßige Regierung Chinas
darstellen und welchen von beiden die Insel
Formosa übergeben werden soll . Es steht
schon fest, daß weder national- noch rot¬
chinesische Vertreter am Vertragsentwurf
teilnehmen werden.

gesetzes notwendig machen. Schließlich findet
ein Vorschlag der CDU/CSU Interesse , der
ebenfalls am Freitag besprochen wird und
die Bildung einer Sachverständigen-Kommis-
sion vorsieht, die eine Neugliederung des
Bundesgebietes vorbereiten soll.

Erhard fährt nach USA
Bundeswirtschaftsminister Erhard wird vor¬

aussichtlich Ende Juli zu RohstoffBesprechun¬
gen nach den USA reisen. Ueber die Dauer
seines Aufenthaltes in den USA ist jedoch
noch nichts bekannt . Die Reise erfolgt auf
Grund einer schon vor einigen Monaten über¬
mittelten Einladung seitens der amerikni-
schen Regierung. Erhard wird in Washington
Besprechungen mit führenden Beamten der
US-Regierung — darunter auch dem Pla¬
nungskommissar Wilson — führen .

Hemer bestreitet Ostbindungen
Hauskrieg bei der Sozialistischen Reichspartei

Oberhausen (UP) Auf einer Tagung.des
nordrhein-westfälischen Landesverbandes der
Sozialistischen Reichspartei (SRP) versicherte
General Remer unter Ehrenwort , daß keiner¬
lei Bindungen der SRP zum Osten vorhanden
seien . Der frühere SRP -Landesvorsitzende
Hinrich Keseberg (Wuppertal) hatte der SRP-
Führung eine „sehr enge Ostbindung“ zum
Vorwurf gemacht , für die „erdrückende Be¬
weise“ vorhanden seien. Keseberg will sich
deshalb von der SRP getrennt haben. Er
glaubt als neue politische Organisation eine
„deutsche Gruppe“ zu gründen . Graf Westarp
behauptete dagegen, Keseberg habe sich in¬
terner Parteivergehen schuldig gemacht und
sei aus der Partei ausgetreten , um einem
Ehrengerichtsverfahren zu entgehen.Frankreichs Rechte

Letzte Entscheidung über die Stenern
Differenzen am die Grundstoffindustrien - Vielseitiges Programm in Bonn

Grandval : Deutschland hat den Krieg verloren
Völklingen ( Saar) (UP). Der französi¬

sch ' Hochkommissar an der Saar, Grandval,erklärte in Völklingen , daß es sowohl auf sei¬
ten der Sieger als auch auf seiten der Be¬
siegten Rechte und Pflichten gebe . Frankreich
habe das Gefühl , seine Pflicht getan zu haben.
Fs habe seine Rechte angemeldet und sei in
keiner Weise bereit , darauf zu verzichten oder
das Rechtsverhältnis , das im freien Einver¬
nehmen zwischen Frankreich und der Saar
zustandegekommen sei , zu revidieren .

„Meine Worte sind natürlich nicht an das
saarländische Volk gerichtet, denn zwischen
der Saar und Frankreich gibt es keinen Schat¬
ten . Meine Gedanken richten sich vielmehr
an die deutsche Bundesrepublik, und ich be¬
dauere , daß man im Osten ein solch kurzes
Gedächtnis hat und daß man sich nicht daran
erinnert , daß ein Krieg verloren ging .

Wenn die Deutschen gegen das Saarstatut
angehen , dann muß ich feststellen, daß das
Statut der Bundesrepublik denselben Aus¬
gangspunkt hat . Die Saar besteht aus dem
Willen der Saarbevölkerung heraus und. mit
der Zustimmung der drei westlichen Alliier¬
ten . Das Gleiche gilt für die Bundesrepublik.

Angebliche „Meinungsfreiheit ’
Ich darf betonen, daß man entgegen allen

Gerüchten an der Saar die Meinungsfreiheit
duldet und schätzt. Ich beweise das allein'damit, daß wir anläßlich des Parteikongres¬
ses der saarländischen Sozialdemokraten De¬
legierte aus Deutschland, Holland und Frank¬
reich haben sprechen lassen, daß ihre Stel¬
lungnahme zu der Saarfrage im vollen Wort¬
laut in der .Volksstimme* abgedruckt worden
ist.“

Zum Verbot der DPS sagte Grandval : „Es
handelt sich hier um eine innere Angelegen¬
heit der Saar . Als Vertreter Frankreichs er¬
kläre ich dazu, daß es an der Saar nichts
Wichtigeres gibt als den sozialen Frieden ,der es uns erlaubt , in gemeinsamer Arbeit das
Saarland weiter auszubauen. Wir haben die
Pflicht , diese Arbeit vor Störungen zu schüt¬
zen . Die Rechte von Hunderttausend « ) von
Arbeitern dürfen wir nicht vergessen. Das
Entstehen Europas wird viel leichter sein,
wenn man in den kommenden Monaten ge¬
nügend Takt hat . In seiner Haltung dem
Saarland gegenüber stützt sich Frankreich
auf die Zustimmung der USA und ebenso
auf die Großbritanniens .“

Kundgebung gegen den Bolschewismus
Für freie Staaten hinter dem Eisernen Vorhang

München (UP) . Sprecher des Zentral¬
komitees des Antibolschewistischen Blocksder Nationen (ABN) forcierten auf einer öffent¬
lichen Kundgebung in München die Auflösungdes russischen Imperiums und Wiederherstel¬
lung der selbständigen Nationalstaaten . Ineiner von den 2000 Teilnehmern angenom¬menen Resolution werden die Westmächte
aufgefordert , den Kampf der Völker hinter
dem Eisernen Vorhang für Wiederherstellungihrer nationalen Souveränität zu unterstüt¬
zen . Nur die bedingungslose Zusammenarbeitmit den antibolschewistischen nationalen Völ¬kern könne „die Liquidierung des russischen
Imperialismus“ herbeiführen . Im Kampf ge¬
gen die moskowitischeWeltaggression dürften
sich die Westmächte nicht allein auf die ma¬terielle Überlegenheit der Waffen verlassen.Nur der ideologische Kampf gegen die „mos-
kowitischen Theorien“ könne zum Siege füh¬
ren. In der Resolution wird ferner die Zulas¬
sung von Vertretern der unterjochten Völkerder UdSSR zu allen Institutionen der UN
gefordert.

Gleiches Arbeitsrecht
Probleme der Arbeitsgerichtsbarkeit

Das Arbeitsrecht umfaßt heute die soziale
und wirtschaftliche Lebenssphäre von vielen
Millionen von Arbeitnehmern und Arbeitge¬
bern . Gerechtigkeit und Rechtssicherheit sind
die tragenden Fundamente unserer Kultur .
Diesen Zielen müssen auch die arbeitsrecht¬
liche Gesetzgebung und Rechtsprechung die-

• nen. Es ist gewiß zu bedauern , daß in den
Jahren nach 1945 die Rechtseinheit gerade auf
dem Gebiet des Arbeitsrechts weitgehend ver¬
lorengegangen und an ihre Stelle infolge der
Vielzahl . von Landesgesetzen eine kaum noch
übersehbare Rechtszersplitterung getreten ist.
Daher kann nur begrüßt werden , daß auch im
Bereich des Arbeitsrechts die Wiederherstel¬
lung der Rechtseinheit in Angriff genommen
wurde.

Die Arbeiten an einem neuen Gesetz über
die Arbeitsgerichtsbarkeit , das an die Stelle
der voneinander abweichenden Ländergesetze
treten soll , sind schon seit einiger Zeit im
Gange. Zwei Grundsätze sollten dabei Be¬
rücksichtigung finden: Einmal das Streben
nach einer unparteiischen , unabhängigen und
unpolitischen Rechtsprechung, die von Kennt¬
nis des Rechts und vom Verständnis dör so¬
zialen und wirtschaftlichen Verhältnisse ge¬
tragen ist. Zum andere» die Einsicht, daß das
deutsche Arbeitsrecht , ungeachtet aller un¬
bestreitbaren Sondereigenschaften, ein Teil
der allgemeinen Rechtsordnung ist und bleibt
und eng mit den allgemeinen Rechtsverhält¬
nissen zusammenhängt , die alle Bürger be¬
treffen . Die Begriffe und Grundlagen des
allgemeinen bürgerlichen Rechts , beispiels¬
weise die Grundsätze über die Auslegung von
Verträgen, von Treu und Gläuben, der An¬
fechtung, des Verzugs, der Fahrlässigkeit , der
Schadenshaftung aus Vertrag oder unerlaub¬
ter Handlung usw. sind ständig bei der Be¬
urteilung arbeitsrechtlicher Streitigkeiten an¬
zuwenden und zeigen ihren engen Zusam¬
menhang mit der allgemeinen Rechtspflege.

Aus der Bejahung oder Verneinung dieser
. beiden Grundsätze ergibt sich bereits die Stel¬
lungnahme zu den wichtigsten Problemen der
Arbeitsgerichtsbarkeit . Von diesen sollen als
besonders wesentlich hier die folgenden drei
Fragen hervorgehoben werden : 1 . Das Ver¬
hältnis zwischen Arbeitsgerichtsbarkeit und
ordentlicher Gerichtsbarkeit . 2 . Die Voraus¬
setzung für die Ernennung der Berufsrich¬
ter bei den Arbeitsgerichten und ihre Rechts¬
stellung. 3 . Die Prozeßvertretung vor den Ar¬
beitsgerichten.

Hinsichtlich der ersten Frage dürfte der
Streit der Meinungen, ob die Arbeitsgerichts¬
barkeit zum Bereich der Justiz oder zur Ar¬
beitsverwaltung gehört , durch das Bonner
Grundgesetz zunächst als im Sinne der Ar¬
beitsverwaltung entschieden anzusehen sein.
Damit ist indessen das Problem noch nicht
erschöpft. Bei der effektiven Verknüpfung
des Arbeitsrechts mit dem allgemeinen Recht
liegt es sowohl im Interesse der Arbeits¬
gerichtsbarkeit als auch der Justiz , die wech¬
selseitige Verbindung unbeschadet der verfas¬
sungsrechtlichbegründeten ressortmäßigen Zu¬
gehörigkeit wesentlich enger zu gestalten , als
dies etwa zwischen der ordentlichen Gerichts¬
barkeit und anderen Zweigen der Sonderge¬
richtsbarkeit wie der Verwaltungs- oder Fi¬
nanzgerichtsbarkeit erforderlich sein mag.
Ferner ist von aktueller Bedeutung die Er¬
richtung des Bundesarbeitsgerichts , dessen
baldige Bildung im Interesse der Rechtsein¬
heit als vordringlich anzusehen ist.

In der Richterfrage handelt es sich vor allem
um die Voraussetzungen für die richterliche
Qualifikation und die Rechtsstellung der Be¬
rufsrichter . In dieser Hinsicht ist der Zusam¬
menhang mit der Notwendigkeit, eine objek¬
tive, unabhängige und unpolitische Recht¬
sprechung zu sichern und die Zusammenge¬
hörigkeit von Arbeitsrecht und allgemeiner
Rechtsordnung aufrecht zu halten , ohne wei¬
teres offenbar . Daraus ergibt sich die Fol¬
gerung, auch die Vorsitzenden der Arbeitsge¬
richte erster Instanz grundsätzlich aus dem
Kreis der Persönlichkeiten zu wählen , welche
die Befähigung zum Richteramt haben.

Es bedarf dabei nicht der Hervorhebung,
daß der Vorsitzende eines Arbeitsgerichts in
besonderem Maße soziales Verständnis und
wirtschaftliche Erfahrung besitzen muß . Als
Ausnahme von der Regel scheint es daher ge¬
rechtfertigt , die Möglichkeit zuzulassen, auch
Persönlichkeiten ohne Befähigung zum Rich¬
teramt zu Vorsitzenden eines Arbeitsgerichts
zu berufen, sofern sie hierfür auf Grund ihrer
hervorragenden Kenntnisse und Eigenschaften
in besonderem Maße qualifiziert sind.

Auch das dritte Problem, die Frage der Pro¬
zeßvertretung , sollte unter den größten Aspek¬
ten der Grundsätze und Rechtssicherheit und
des Zusammenhangs der Rechtssphären be¬
trachtet und gelöst werden . Bei der Beurtei¬
lung dieser Frage dürften nicht organisations-



Seite 2 ETTLINGER ZEITUNG Montag , den 4. Juni 1951

politische Interessen und Gesichtspunkte maß¬
gebend sein, es kommt vielmehr in erster
Linie auf den von der Rechtsordnung zu wah¬
renden Schutz der ihr Recht suchenden Be¬
völkerung an. Hier ist vor allem auf die
Rechtsschutzbedürfnisse derjenigen zu verwei¬
sen, die den Organisationen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer nicht angehören . Die Miß¬
stände , zu denen die Regelung der derzeitigen
Prozeßvertretung vor den Arbeitsgerichten
gerade in dieser Beziehung geführt hat , sind
bekannt und schon oft erörtert worden. Im
Interesse der Äecht suchenden Bevölkerung
und damit aus den übergeordneten Grundsät¬
zen der allgemeinen Rechtsordnung haben da¬
her auch die Präsidenten und Vorsitzenden
der Landesarbeitsgerichte für eine Änderung
des Arbeitsgerichtsgesetzes Stellung genom¬
men im Sinn einer völligen oder wenigstens
beschränkten Zulassung der Rechtsanwälte zu
den Arbeitsgerichten erster Instanz.

»Volksbefragung“ programmgemäß
Vielfach schon am ’Sonntag abgeschlossen —

Säuglinge forderten „Ja“
Berlin (UP) Die für drei Tage ange-

eetzte „Volksabstimmung“ im sowjetisch be¬
setzten Teile Deutschlands, deren Ergebnisder Osten als Propaganda- Waffe gegen eine
mögliche Wiederbewaffnung der Bundesre¬
publik benutzen will, wurde — wie in wo¬
chenlanger, fieberhafter Propaganda gefor¬dert worden war — an vielen Orten bereits
am Sonntag beendet.

Schon vor Beginn der eigentlichen Abstim¬
mung begann in allen Teilen der Ostzone und
des Sowjetsektors von Berlin die den ganzenTag andauernde „Propagandaschlacht“ um die
Wahlbeteiligung. Durch die Straßen fuhren
oder marschierten Sprechchöre der in ihre
Blauhemden gekleideten FdJ . Die Kinder¬
gruppen der „jungen Pioniere“ veranstalteten
vor den Abstimmungslokalen Rollerrennen.
Babywagen waren mit handgemalten Plaka¬ten versehen, die den angekreuzten „Ja “-
Kreis und die Aufforderung : „Denkt an mich“
zeigten. In vielen Kirchen, so behauptete ADN,setzten sich die Pfarrer bei ihrer Sonntags¬predigt für die „Volksbefragung“ ein und
marschierten mit ihren Gemeinden geschlos¬sen zu den Wahlurnen.

Historische Kassette
Eine alte Kupferkassette entdeckten zwei

Polizeiwachtmeister in den Ruinen des Reichs¬
tagsgebäudes. Sie enthielt eine Urkunde überdie 1894 erfolgte Schlußgrundsteinlegung desGebäudes mit eigenhändigen UnterschriftenKaiser Wilhelm II . und des damaligen Reichs¬kanzlers , des Fürsten zu Hohenlohe. Bisherwar der aufgefundene Behälter in der Vor¬halle des Reichstages unter Schutt verborgengeblieben.
Freispruch für frühere Polizeibeamte

„Notstand “ bei Juden -Evakuierungen
Nürnberg (UP). In einem Wiederauf¬

nahmeverfahren , bei dem es um die Schuldan der zwangsweisen Evakuierung von Juden
ging, wurden der ehemalige SS-General und
Nürnberger Polizeipräsident Dr. Martin undzwölf ehemalige Polizei- und Gestapobeamteaus Würzburg vom Nürnberger Schwurgericht
freigesprochen. Gegen einen weiteren An¬
geklagten , den früheren Nürnberger Polizei¬
juristen Dr . Rudersdorf , wurde das Verfah¬ren auf Grund des Amnestiegesetzes einge¬stellt .

Das Gericht kam zu der Auffassung, daß
sich Dr. Martin , der nur an einer Evakuie¬
rung beteiligt war , zu jener Zeit der Rechts¬
widrigkeit seines Tuns nicht bewußt gewesensei. Vor allem hätten Martin und die Würz¬
burger Angeklagten die Unmenschlichkeitdieser Evakuierungen nicht erkannt . Bei den
Würzburger Angeklagten wurde vom Gerichtferner angenommen, daß sie im Notstand ge¬handelt hätten .

Verteidigungschefs tagen in Brüssel
Atombomben -Schutz wird beraten

Brüssel (UP) . Die Leiter der Organisa¬tion für die zivile Verteidigung der fünf Län¬
der der Westunion (Großbritannien , Frank¬
reich, Belgien, Luxemburg und Holland) sindin Brüssel zusammengetreten . Sie diskutieren
Probleme, die sich aus der zivilen Verteidi¬
gung, insbesondere im Hinblick auf Schutz¬
maßnahmen gegen Atombomben-Angriffe, er¬
geben. Wie es heißt , betrachten die Delegier¬ten den ungeheueren und plötzlichen Luft¬
drude und die damit verbundene Brandgefahrbei einer möglichenBenutzung von Atombom¬ben als die größte Gefahr für die Zivilbevöl¬
kerung . Gleichzeitig stellten sie jedoch fest,daß die Benützung von Luftschutz-Einrich¬
tungen , wie sie im letzten Weltkrieg entwickelt
wurden , zu einem hohen Grade auch Schutz
gegen Atomangriffe gewähren . Besondere
tragbare Instrumente für die Feststellung vonradio-aktiver Strahlung wurden vorgeführtund überprüft .

Italien feiert 5. Jahrestag der Republik
Neofaschistische Bombenleger gefaßt

Rom (UP ) . Der italienische Staatspräsident
Einaudi nahm am fünften Jahrestag der Pro¬
klamation der italienischen Republik in Rom
eine Parade von 16 000 Soldaten des Heeres,
der Carabinieri und der Miliz ab. Etwa- 200
Maschinen der italienischen Luftflotte nah¬
men an der Parade teil. Ähnliche Truppen¬
vorbeimärsche wurden außerdem in 11 an¬
deren italienischen Städten abgehalten.

22 Personen , die der Beteiligung an meh¬
reren Bombenanschlägen beschuldigt werden,
wurden in ein römisches Gefängnis eingelie¬
fert , nachdem Nachforschungenergeben haben,daß sie Mitglieder einer neo-faschistischen
Geheimorganisation „Schwarze Legion “ sind.
Die Männer gehören einer Gruppe von 37 Per¬
sonen an, die man vor zehn Tagen in einem
Dutzend italienischer, Städte nach einer ein¬
gehenden Fahndungsaktion verhaftete . Anlaß
dazu hatten Bombenanschläge gegeben , die
u . a . gegen die Gebäude der US-Botschaft
und des italienischen Außenministeriums ge¬
richtet waren.

Vor Verstaatlichung in Iran
Kein Kompromiß zugebilligt - Wenig Verständnis für Trnmans Botschaft

Teheran (UP) . Der iranische Senat trat
zu einer Geheimsitzung zusammen, um über
den Brief Präsident Trumans zu beraten , der
dem iranischen Ministerpräsidenten Mossa -
degh durch den US-Botschafter Henry Grady
überreicht wurde . Vorher hatte Ministerpräsi¬
dent Mossadegh angedeutet , daß er Trumans
Empfehlung zur Beilegung des Ölkonfliktes
zurückweisen werde , falls sich Großbritannien
nicht bereiterklären sollte, dem iranischen Be¬
schluß zur Verstaatlichung der Anglo-Irani -
schen Ölgesellschaft vorbehaltlos zuzustim¬
men. In diesem Sinne wies auch der Leiter
der iranischen Kommission zur Durchführung
der Erdölverstaatlichung und Führer der Na¬
tionalen Front , Makki, jede Möglichkeit eines
Kompromisses mit der Erdölgesellschaft zu¬
rück und betonte, daß die Verstaatlichung bis
zum letzten Buchstaben durchgeführt werde.

Im Hinblick auf die Botschaft des amerika¬nischen Präsidenten gab Makki seinem Er¬staunen darüber Ausdruck, daß „Diplomateneiniger Großmächte“ einen Kompromiß mitder Erdölgesellschaft vorschlagen. Solange die
AIOC sich noch im Iran aufhalte , sei an eine
Unabhängigkeit der Nation nicht zu denken.Kurz darauf teilte die Ölgesellschaft ineinem Schreiben mit, daß sie Vertreter nach

Tokio (UP). Truppen der UN, die Yon-
chon besetzten , haben ihren Vormarsch fort¬
gesetzt und stehen etwa 20 km vor dem kom¬
munistischen Stützpunkt Chorwon.

Einheiten der 8 . Armee drangen stellen¬
weise 6 Kilometer nach Norden vor und stie¬
ßen im Gebiet von Yanggu, östlich des Hwa-
chon-Staubeckens, auf sehr starken Wider¬
stand der Kommunisten. An der Mittel- und
Ost-Mittelfront kamen die Truppen der UN
wenige Kilometer voran . Sie haben damit
nördlich von Inje wichtige Stellungen inne.

Die Informationsabteilung im Hauptquartier
der 8. Armee hat neue und verschärfte
Zensurbestimmungen für Presseberichte über
den Kampfverlauf in Korea erlassen.

Die US-Armee gab bekannt , daß zur Inten¬
sivierung der psychologischen Kriegführung in
Korea die Anwendung neuartiger Propaganda¬
maßnahmen in Erwägung gezogen werde . So
sei geplant, ferngelenkte Geschosse statt mit
Sprengladungen mit Flugblättern zu füllen , in
denen die Kommunisten zur Übergabe auf¬
gefordert werden sollen . Kleine Katapult¬
flugzeuge , die ferngelenkt über den kommuni¬
stischen Linien' kreisen werden , sollen mit an
Bord befindlichen Lautsprecheranlagen in chi¬
nesischer und koreanischer Sprache den kom¬
munistischen Truppen die Sinnlosigkeit ihres
Kampfes darlegen und sie zur Übergabe auf¬
fordern . Die US-Armee hat bereits eine Gra¬
nate entwickelt, die bei ihrer Explosion 40 bis
50 kleine Metallplättchen verstreut , auf denen
in koreanischer und chinesischer Sprache zur
Übergabe aufgefordert wird.

Hungersnot in China
Kampagne zur Rettung der Ernte

Hongkong (UP) . Die rotchinesische Re¬
gierung hat eine umfassende Kampagne gegenHochwasser, Seuchen und Trockenheit einge¬leitet , die dem Ziele dient , die diesjährigeErnte zu retten . Zur gleichen Zeit wurde in
allen Teilen des Landes mit einer Sammel¬
aktion begonnen, um Geldmittel für den Ein-

Belgrad verläßt Donaukommission
Tschechisches Konsulat in Agram geschlossen

Belgrad (UP ) . Die Delegation Jugosla¬
wiens hat die gegenwärtig in Galatz stattfin¬
dende Konferenz der Internationalen Donau¬
kommission verlassen . Die Jugoslawen erklär¬
ten , sie würden an weiteren Sitzungen der
Kommission nicht mehr teilnehmen, weil die
Mehrheit der Delegierten unter sowjetischem
Einfluß damit beschäftigt sei, die Donau-Kon¬
vention zum Nachteil der Donaustaaten abzu-
ändem .

Das tschechoslowakische Konsulat in Za¬
greb (Agram) wurde von der Prager Regie¬
rung geschlossen . Das Konsulatspersonal ist
nach Prag zurückbeordert worden . Es heißt
jedoch, daß der Generalkonsul Vojtech Zilac
sich weigere, in sein Heimatland zurückzukeh¬
ren . Jugoslawien soll ihm Asylrecht einge¬
räumt haben.

Das offizielle Organ der jugoslawischen
Volksfront „Politika“ berichtet , daß am Mon¬
tag ein Prozeß gegen 14 katholische Theologie¬
studenten und zwei Priester vor einem Ge¬
richtshof in Agram beginnt . Sie werden be¬
schuldigt, eine Terrororganisation gegen die

•Regierung gebildet und zum „nationalen Wi¬
derstand des kroatischen Volkes “ gegen das
Regime aufgefordert zu haben.

USA intervenieren in Athen
Marschall Papagos soll wieder in sein Amt
Athen (UP ) . Der amerikanische Botschaf¬ter in Athen konferierte mit König Paul und

Ministerpräsident Venizelos , während in po¬litischen Kreisen Athens davon gesprochenwird, daß die USA an der Rückkehr von Mar¬schall Papagos in sein Amt als Stabschef der
griechischen Armee interessiert seien. DerBotschafter erklärte vor Pressevertretern , daßdie USA die gespannte politische Lage inGriechenland mit ernster Sorge betrachteten ,weil „Männer in verantwortlichen PositionenGriechenlands eine Krise heraufbeschwören,ohne dabei auf das bewundernswerte grie¬chische Volk Rücksicht zu nehmen“ .Es bestätigt sich, daß der Hintergrund desRücktritts von Papagos in Meinungsverschie¬denheiten zwischen ihm und dem Hof zu su¬chen sind. Während der Hof sich in den ver -

'l 'eneran entsenden werde, wo diese mit den
zuständigen iranischen Regierungsvertretern
„umfassende und offene Diskussionen“ über
die Ölverstaatlichung führen sollen. Das
Schreiben war die Antwort auf ein iranisches
Aide memoire, in dem die Geschäftsleitungder AIOC aufgefordert wurde, bis spätestens
Montag Vorschläge zur Nationalisierung zu
unterbreiten . Makki äußerte darauf seine Be¬
friedigung über den Entschluß der Gesell¬
schaft. Diese Entscheidung habe die Lage
entspannt .

Die iranische Regierung hat bereits ein Di¬
rektorium ernannt , das die Leitung der Öl¬
gesellschaft in Abadan übernehmen soll.

Radio Teheran meldete, die Botschaften
Trumans an die Ministerpräsidenten Groß¬
britanniens und des Iran , in denen er um eine
Beilegung des Konfliktes auf dem Verhand¬
lungswege ersuchte, seien vertauscht worden.
Mossadegh habe die Botschaft erhalten , die
für Attlee bestimmt war und umgekehrt. Of¬
fizielle Kreise in London bestätigten die Ver¬
wechslung, die insofern möglich war , als der
Text der Briefe ziemlich gleich lautete.

Die schwedische Regierung hat „mit dem
Ausdruck des Bedauerns“ einen iranischen
Vorschlag abgelehnt, schwedische ölsachver¬
ständige nach dem Iran zu entsenden.

kauf von Waffen, Ausrüstungen, Lebensmit¬teln und Medikamenten für die in Korea
kämpfenden chinesischen Truppen zu erhal¬ten . Die diesjährige Ernte ist in Südchina
durch Hochwasser, in Nordchina' durch Trok-
kenheit und im Osten des Landes durch Seu¬chen und Insektenplagen bedroht . Einer Er¬
klärung des Ministerpräsidenten Tschu en Laiwird entnommen, daß bereits in großen Ge¬bieten des Landes Hungersnot herrscht.Die Sowjetunion soll in der Provinz Sin-
kiang Atomwerke errichtet haben , in denenrund 70 Wissenschaftler, darunter auch Deut¬
sche , Polen und andere Staatsangehörige ar¬beiten. Außerdem sollen Tausende von so¬
wjetischen Technikern die Mineral-Reichtü-
mer dieser Provinz ausbeuten.

Pantschen Lama nach Tibet abgereist
Radio Peking meldete, der Pantschen Lamahabe in Begleitung anderer tibetanischer Un¬

terhändler Peking verlassen , um nach Tibet
zurückzukehren. Er habe nach dem Abschlußder Verhandlungen über die Aufnahme Tibets
in das „Mutterland China“ erklärt , daß Tibet
dadurch „aus der dunklen Hölle in die
menschliche Welt zurückgeführt“ werde.

Kaschmir will selbst entscheiden
Neu Delhi (UP ) . Scheich Mohammed Ab¬

dullah, der Ministerpräsident von Jammu
und Kaschmir kündigte an, das Volk von
Kaschmirwerde über seine Zukunft selbst ent¬
scheiden, weil es den UN nicht gelungen sei ,
eine Antwort auf. die Frage zu finden , ob
Kaschmir zu Indien oder zu Pakistan gehöre.
Es sei nunmehr beschlossen , daß eine verfas¬
sunggebende Versammlung einzuberufen sei ,
die über die zukünftige Form und die Staats¬
zugehörigkeit Kaschmirs entscheiden werde.
Abdullah machte den UN den Vorwurf, Paki¬
stan begünstigt und die Tatsache übersehen
zu haben, daß ganz allein Pakistan der Ag¬
gression gegen Kaschmir schuldig geworden
sei . '

gangenen monaten einen stärkeren Einflußauf die Besetzung der höheren Kommando¬stellen zu sichern suchte, wollte sich der Mar¬
schall , der noch vor einem Jahr auf bestemFuß mit dem König stand , nicht von der Um¬
gebung Pauls in seine Angelegenheiten hin¬
einreden lassen. Der Bruch soll dann erfolgtsein , als der König sich in diesem Konflikt auf
die Seite seiner Beamten stellte.

Truman unterzeichnet unter Protest
Gefahren bei der Sperrung von Auslandshilfe

Washington (UP) . Präsident Truman
Unterzeichnete die Gesetzesvorlage über die
Verweigerung der Wirtschafts- und Finanz¬
hilfe an diejenigen Staaten , die Kriegsmate¬
rial nach der Sowjetunion oder nach anderen
kommunistischen Staaten exportieren. In
einer besonderen Erklärung protestierte er
jedoch gegen eine Reihe von Kontrolibestim-
mungen.

Das Gesetz berücksichtige nicht, daß jederHandel zweiseitig sei . Deshalb würden die
freien Nationen, die in ihrem Import von den
Staaten des Sowjetblocks abhängen, durch
eine Verringerung ihrer Exporte in Schwie¬
rigkeiten geraten . Das Gesetz sei nicht ge¬
nügend auf eine Zusammenarbeit bei der
Ausübung der Kontrollen abgestellt, sondern
versuche, seinen Zweck durch die Anwen¬
dung amerikanischer Methoden zu erfüllen.
„Kein Staat vermöge sein eigenes Kontroll-
system mit Erfolg einen anderen Staat auf-
zwingen“

. . Durch die Sperrung der Wirt¬
schaftshilfe an befreundete Staaten könnten
die USA sich mehr Schaden zufügen , als der
Sowjetunion. Die Sperrung der Hilfe könnte
die gewaltigen Verteidigungsmaßnahmen der
freien Nationen tödlich treffen.

Henry Wallace entsagt der Politik
New York (UP) . Der ehemalige ameri¬

kanische Vizepräsident Henry Wallace er¬klärte , er wolle mit Politik nichts mehr zutun haben und werde sich niemals mehr umein politisches Amt bewerben. Wallace warzuerst Republikaner, dann Demokrat und
schließlich Vorsitzender der von ihm selbst
geschaffenen „Fortschrittspartei “

, mit der erim vergangenen Jahr ebenfalls gebrochen hat .

Araber -Liga tagt in Damaskus
Damaskus (UP) . Die Müitärkonferenzder Arabischen Liga, an der mit AusnahmeJordaniens die Stabschefs der Streitkräftealler Mitgliedstaaten teilnehmen, wurde inDamaskus fortgesetzt . Sie beschäftigt sich

hauptsächlich mit den kürzlichen Kämpfenan der syrisch-israelischen Grenze. Die ara¬bischen Staaten haben Syrien ihre Unterstüt¬
zung zugesagt und wollen jetzt gemeinsameMaßnahmen gegen Israel beraten .

Das Oberkommando der amerikanischen
Marineinfanterie gab den Rücktritt von Gene¬
ralmajor William Rilay, des Leiters der UN-
Waffenstillstandskommission in Palästina, be¬kannt .

40 000 Liter Benzol explodiert
Bottrop (UP) . 40 000 Liter Benzol sind

durch eine Explosion in der Schwefelsäure¬
wäsche einer Benzolreinigungsanlage in Bott¬
rop vernichtet worden . Innerhalb weniger Se¬
kunden « war die ganze Umgebung in einen
schwarzen Rauchpilz gehüllt , der bis zu ein¬
hundert Meter hoch war . Die Schwefelsäure¬
wäsche wurde durch den entstandenen Ex¬
plosionsdruck zerstört . Menschenleben sind
nicht zu beklagen , lediglich ein Ziegeleiarbei¬ter erlitt Verbrennungen und mußte in ein
Krankenhaus gebracht werden.

John Erskine , der bekannte amerika¬
nische Schriftsteller , der sich auch einen Na¬
men als Historiker , Kritiker und .Konzert¬
pianist schuf, , ist im Alter von 71 Jahren in
New York einem Herzschlag erlegen.

Professor Wladimir Mitkewitsch , ein füh¬render sowjetischer Physiker , ist im Alter
von 79 Jahren gestorben.

Im Wintersemester 1950/51 wurden die
69 Hochschulen des Bundesgebietes von ins¬
gesamt 111 590 Studierenden besucht. Darun¬
ter befanden sich 19130 Studentinnen, der
Anteil der Ausländer betrug nur 1,8 v .H.

Die Asche Bevins wird am 8 . Juni in der
Westminsterabtei in London beigesetzt wer¬
den.

Eamon de Valera , der irische Oppositions¬führer , erklärte , daß auf Grund der Wahl¬
ergebnisse seine Partei allein in der Lage sei,eine stabile Regierung von Dauer bilden zu
können.

Bei der Schlagwetterexplosion in Herringen
bei Hamm sind 17 Männer ums Leben ge¬
kommen. nachdem zwei weitere Bergmänner
ihren schweren Verletzungen erlegen sind .

Zwei amerikanische Jagdflugzeuge vom
Typ „Thunderbolt “ sind über Long Island zu¬
sammengestoßen und abgestürzt. Die Piloten
kamen ums Leben.

Lord Ogmore wurde als Nachfolger Lord
Pakenhams zum britischen Minister für die
Zivilluftfahrt ernannt . Ogmore war bisher
Unterstaatssekretär für Beziehungen zu den
Ländern des britischen Commonwealth.

Das deutsche Tank -Motorschiff „Rebecka“
ist nach einer Kollision mit dem griechischen
Dampfer „Spyros“ in der Nähe von Feuer¬
schiff Elbe 1 gesunken. Die fünfköpfige Be¬
satzung wurde gerettet .

Die Sonderpostwertzeichen „Helft Berlin“
werden ungültig . Sie können aber noch im
Juli gegen gültige Postwertzeichen umge¬
tauscht werden.

General Efisio Marras, der Chef der ita¬lienischen Verteidigungsstabes, ist nach Paris
abgereist , wo er mit General Eisenhower ufidGeneral Bradley Zusammentreffenwird.

General Omar Bradley , der Vorsitzende des
US-Geperalstabes , deutete bei seinem Besuch
in Paris an , daß er vom militärischen Stand¬
punkt eine Einbeziehung Spaniens, Griechen¬
lands und der Türkei in die atlantische Ver¬
teidigungsorganisation befürworte.

Paul Hoffman , der ehemalige Leiter der
Marshallplan -Verwaltung,hat eine Europareise
angetreten , die ihn auch nach Deutschland
führen wird . Außerdem will er Frankreich,England, Portugal und Spanien besuchen .

Der amerikanische Botschafter Kirk ist aus
Paris wieder nach Moskau zurückgekehrt.

Handelsbesprechungen zwischen der Bun¬
desrepublik und Österreich über den Waren¬
austausch in der Zeit vom 1 . Juni bis 31 . De¬
zember dieses Jahres wurden in Bonn aufge -
nommen.

Die Insel Helgoland wird an den Wochen¬
enden nicht mehr bombardiert . Der britische
Hochkommissar hat den Vorschlag , die Fischer
vor herannahenden Bombern warnen zu las¬
sen, aus „technischen Gründen“ abgelehnt. -

Ministerwechsel in Bayern . Der SPD-Lan-
desvorsitzende in Bayern , Waldemar von Knö¬
ringen , gab bekannt , daß Finanzminister Dr.Zorn in Kürze sein Amt verlassen werde. Die
SPD hat als Nachfolger den Landtagsabgeord¬neten Friedrich Zietsch nominiert.

Das indische Parlament billigte , ein Gesetz,wonach die Regierung ermächtigt wird, die
Pressefreiheit einzuschränken, wenn dies zum
Schutze der Sicherheit des Staates, der freund¬
schaftlichen Beziehungen zu anderen Ländern
und zum Schutze der Sitte und des Anstandes
notwendig erscheint.

Dr. Jacques Parisot , der Dekan der medizi¬
nischen Fakultät der Universität Nancy, wurde
zum Vorsitzenden des Exekutiväusschussesder
Weltgesundheitsorganisation in Genf gewählt.

Direktoren von zoologischen Gärten aus
12 Staaten werden vom 5 . bis zum 7. Juni in
Amsterdam an einem internationalen Kon¬
greß teilnehmen . Aus der Bundesrepublikwerden Dr. Grzimek (Frankfurt a . M.) und
Frau Heinroth (Berlin) nach Amsterdam fah¬
ren.

Gießerei -Produktion um 30 Prozent geringer
Die Produktion von Gießerei-Erzeugnissenwird gegenwärtig durch den Mangel an Roh-

und Brennstoffen beeinträchtigt , wie aus dem
Bericht des „Gießereiverbandes Württemberg-
Baden“ hervorgebt . Während 1950 innerhalb
des Landes etwa 185 400 Tonnen Grau- , Stahl-
und Temperguß produziert wurden, sei in
diesem Jahr mit einer um 30 Prozent geringe¬ren Produktion zu rechnen.

UN-Trnppen vor Chorwon
Sonst geringe Geländegewinne - Verstärkte Frontpropaganda
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Harmonie führt uns zusammen
100-jähriges Jubiläum des Gesangvereins „ Sängerkranz ” Ettlingen -Spinnerei

15 Jahre nach der Gründung der Gesell¬
schaft für Spinnerei und Weberei auf dem
Wiesengelände des vorderen Albtals , dessen
Bewohner auf den Hochdörfem bis dahin nur
geringe Verdienstmöglichkeiten gehabt hat¬
ten , drängte es die bald herangezogene
Stammbelegschaft , die in werkeigenen Wohn¬
blocks angesiedelt waren und sich stolz die
„Spinnereiler “ nannten , als Ausgleich zur
Werkarbeit Erhebung , Entspannung und
Freude in der Pflege des Liedes zu suchen .
So wurde 1851 der Männergesangverein „Sän¬
gerkranz “ gegründet , dessen 100 . Geburtstag
vom 2 . bis 4. Juni festlich begangen wird .

Auf dem frischgrünen Grund ist ein Rie¬
senzelt erstanden , festlich ausgestaltet mit
jungem Grün . Das Podium ist überspannt von
weißen Tüchern , die Rückwand rot verkleidet
und mit den Insignien des Vereins und einer
großen goldenen „100“ geschmückt . Der Büf¬
fetraum ist daneben errichtet und bietet die
Gewähr für die reibungslose Bewirtschaf¬
tung . So wurde für die Aufnahme der zahl¬
reichen Festteilnehmer bestens gesorgt .

Mit dem Bankett am Samstagabend 20 Uhr
wurden die festlichen Tage eröffnet . Nach¬
dem der ' Festpräsident Direktor Wilhelm
F o ß mit seiner Gattin und weitere Ehren¬
gäste Platz genommen hatten , fand unter den
Klängen eines Marsches , gespielt vom Musik¬
verein Ettlingen unter Kapellmeister B e a u ' s
straffer Leitung , der Einzug der Fahnen des
festgebenden Vereins und des Patenvereins
Conweiler statt . Als Ansager war Otto Frik
gewonnen worden , der nicht nur Humor und
Redegewandtheit besitzt , sondern auch Ord¬
nungssinn hat und wo ’s not tut , vom Mikro¬
phon aus zur Disziplin aufruft .

Der „Sängerspruch '1 ist der Willkommgruß ,
das „Grüß Gott “ an alle Teilnehmer . Er
wurde feierlich -beschwingt ' von allen Sängern
geiboten . Hierlauf folgte der Vortrag eines
schlichten und kernigen Prologs durch Frl .
Christa B -u c h .

Weihevoll und festlich erklang Mozarts
Bundeslied , vom „Sängerkranz “ kultiviert
und maßvoll in der Dynamik gesungen , von
Dirigent Artur K i e s e r straff und beschwingt
geleitet .

Der „Triumph der Freude “ und der Brüder¬
schaft war symbolisiert durch den Vortrag
des „Triumphmarschs “ von Verdi aus „Aida “,außerordentlich diszipliniert »und klangschön
gespielt von der Musikkapelle , die in ihrer
starken und mannigfaltigen Zusammenset¬
zung einen prächtigen Klangkörper bildet , in
<lem sich das glanzvolle Blech durch eine er¬
freulich reiche „Garnitur “ von Holzbläsern zu
schönster Harmonie vereinigt .

Durch die humorgewürzten Ankündigungen
von Otto Frik entstand in der Abfolge des
großen Programms keine Lücke . Es folgte die
Begrüßungsansprache des 1 . Vorstandes Emil
Ochs , der in launiger Weise als „Festochse “
angekündigt und mit herzlichem Beifall be¬
grüßt wurde . Er entbot den Willkommgruß
allen Festteilnehmem , insbesondere Direktor
Wilhelm Foß , der mit Rat und Tat beigestan¬
den habe zur würdigen Begehung des Festes ,ferner den Vertreter der Ettlinger Stadtver¬
waltung , Gemeinderat Günzel , den Bruder¬
gesangvereinen aus Ettlingen und Conweiler ,
deren Mitwirkung ihm die größte Freude be¬
reite . Mit den Wünschen für den Verein ver¬
band der Vorstand auch den Wunsch , daß das
Vaterland wieder zu Ehren komme , der von
den Gästen mit frohem Beifall aufgenommen
wurde .

Nachdem die Ankunft von Landrat Groß
gemeldet wurde , der vom Vorstand ebenfalls
bewillkommnet wurde , erklang die „Fest¬
ouvertüre “ von Lortzing , deren mannigfache
bekannte Melodien in flüssiger , tonschöner
Weise von allen Instrumenten sauber und

kultiviert gespielt wurden . Kapellmeister Beau
führt seine Musiker über alle orchestralen
Klippen mit großer Geschicklichkeit hinweg
Und hat sowohl den Stamm seiner Bläser wie
den erfreulich zahlreichen jungen Nachwuchs ,
der besonders im Holz zu sehen ist , unauf¬
fällig straff in der Hand . Die große Ouver¬
türe war technisch wie klanglich ein Genuß
für alle Zuhörer .

Eine wahrhaft festliche Ansprache hielt
darauf Herr Emst Lorch , der auf die Chro¬
nikauszüge in der Festschrift verwies und vor
allem die Ideale des Männergesangvereins
hinwies . Er gab eine kurze Zusammenfassung
aus der Geschichte der Musik in ihren ver¬
schiedenen Stilepochen , nannte die bekannten
großen Meister des Barock , der Klassik und
die bekanntesten der neueren und zeitgenös¬
sischen Komponisten , die alle mitgewirkt
haben , das deutsche Lied und den Chorgesang
auf die heutige Höhe zu bringen . Alles was
das Herz bewegt , Liebe und Leid und Ab¬
schied wird im Liede laut . Chorleiter und
Sänger leisten Erstaunliches sowohl in der
musica sacra wie im weltlichen Lied , im
alten Madrigal wie in der Wiedergabe großer
Werke . Wer je in solchen Werken wie etwa
Haydns Schöpfung mitgesungen habe , müsse
ergriffen sein . Der Redner gedachte auch der
Dichter , deren Worte der Komponist in Musik
setzt . Die Pflege des Chorgesangs erfordere
ein großes Stück Idealismus und Hingabe so¬
wohl von seiten der Leiter wie der Sänger .
Die Kunst bringe die Menschen einander
näher . Die großen Sängerfeste hinterlassen
erhebende Eindrücke , besonders für die akti¬
ven Teilnehmer .

Der Redner forderte die stimmbegabten
Männer und Frauen zur Mitwirkung im Ge¬
sang auf , gedachte der vielen Neubürger , die
bereits die Gesangvereine auffüllen imd be¬
tonte die wertvolle Seite der Gemeinschaft
treuere Sangesbrüder und den großen kultur¬
ellen Wert , der damit verbunden sei . Auch
das große Bundesliederfest in Karlsruhe habe
wieder bewiesen , welche Erfolge erreicht
werden können . Diese Festrede , die sichtlich
aus großem Idealismus und schöner echter
menschlicher Haltung herausgewachsen ist ,
wurde mit freudigem und starkem Beifall hin¬
genommen .

Der Kunstchor „Das Bergkreuz “ von Jimg ,
in seiner schlichten und ernsten Grundstim¬
mung textlich wie musikalisch wertvoll , war
vom Chormeister Artur K i e s e r gut gewählt ,
mit großer Sorgfalt einstudiert , mit äußerster
Hingabe und chorischer Disziplin gesungen ,
und kam in allen Stimmen klangschön und
abgerundet zu vorzüglicher Wiedergabe . Der
Verein bewies damit seinen hohen Leistungs¬
stand und gestaltete diesen Chor zu$ Glanz¬
nummer seines Programms . Gerade das deut¬
liche Bestreben , nicht durch bewußten Effekt
glänzen zu wollen , sondern durch die Wahl ■
und Interpretation eines gehaltvollen Werkes
das Können und die Gesangsprinzipien zu
manifestieren , gereicht dem Chormeister und
seiner Sängerschar zur besonderen Ehre und
dem Feste zur künstlerischen Ausschmückung .

Die Ehrung der verdienten aktiven und
passiven Sänger und Mitglieder durch den
Bundesschriftführer des Badischen Sänger¬
bundes , Joachim , der zunächst in warmen
Worten seine Glückwünsche an den Jubilar
und seinen Dank für die Einladung zum Aus¬
druck bringt , der er gerne gefolgt sei: Selbst
zu den kleinsten Vereinen komme er gerne ,
hier lerne man sie kennen .

Mit den Glückwünschen des Badischen Sän¬
gerbundes überreichte er eine wertvolle Pla¬
kette für 100- jährige Tätigkeit des Vereins ,
für 100-jährige Liedpflege . Die Ehrungen be¬
gannen mit der Ehrung des Sängerführers
Artur Kieser , der 40 Jahre hindurch aktiv

tätig sei , davon 25 Jahre an der Spitze des'Vereins . Das Präsidium überreichte durch ihn
dem hochverdienten Chorleiter den Sänger¬
brief . Dieser Sängerbrief enthält in großem
Pergamentumschlag den ehrenden Text auf
der einen Seite und auf der andern eine
wertvolle Originalradierung des Karlsruher
Künstlers Münch , die das bekannte Alters¬
bildnis des bedeutenden Malers und edlen
Menschen Hans Thoma darstellt .

Es folgte nun die Überreichung der Ehren¬
blätter für 50 Jahre aktives Mitwirken an
Buch Karl ,

für 40 Jahre an
Fundis Ludwig Gleißle Wilhelm
Gimbler Robert Ochs Hermann
Glassetter Robert

für 25—30 Jahre an
Bayer Albert
Bender Rudolf
Frank Emil
Kratz Wilhelm
Lorch Ernst
Merz Wendelin

Müller Isidor
Rauch Ludwig
Wöchner Franz
Gleißle Alois
Böhm Felix

an die Ehrenmitglieder
Becker Wilhelm
Brandei Gustav
Frank Josef
Fundis Ludwig sen .
Glasstetter Heinrich
Hotz Albert
Kratz Adolf
Kratz Leo
Kratz Theodor

Kretz Karl
Manz Karl
Merklinger Gregor
Ochs Adolf
Ochs Alois
Ochs Emil
Ochs Hermann
Reichert Ferdinand
Vielsäcker Josef

Die Ehrungen all dieser verdienten Männer
wurden mit herzlichem Beifall aufgenommen .

Bundesschriftführer Joachim bat die Jungen
um Nacheiferung . Aber auch die passiven Mit¬
glieder hätten es verdient , bei diesem Jubel¬
fest die ihnen längst zustehende Ehrung ent¬
gegenzunehmen . Das sind :
Ochs Alois Vielsäcker Josef
Becker Wilhelm Kratz Theodor
Brandei Gustav

Es folgte nun eine seltene Ehrung für einen
Mann , der 30 Jahre den Chor geführt habe ,Chormeister Artur Kieses . Die Leistungen
und Erfolge des Chores seien die Früchte
seiner segensreichen und uneigennützigen
Tätigkeit . In dankbarer Anerkennung dieser
Verdienste und in Dankbarkeit wurde ihm ein
Geschenkkorb und eine wertvolle Plakette
überreicht .

Dann sprach der Gönner des Vereins , Direk¬
tor Foß , der zunächst auf das 100- jährige
Bestehen des Werkes hinwies , das 1936 ge¬feiert worden war und dem nun heute das
hundertjährige Jubiläum des „Sängerkranzes “
folge . Der Verein stütze sich auf die Firma ,in der ein gesunder Geist neben reger Tätig¬
keit herrsche .

Die Firma verdanke ihr Entstehen dem be¬
deutenden Nationalökonöm Friedrich List ,der den Zollverein ins Leben gerufen habe ,dem sich das Land Baden angeschlossen habe
im Wettbewerb der andern Ländern zur Grün¬
dung industrieller Werke wie der Badischen
Maschinenfabrik , der Zuckerfabrik Waghäusel ,und der Ettlinger Spinnerei . Schwere Zeiten '
habe das Werk in den Jahren 1847/48 durch¬
lebt , es habe die Krisen der Gründungsjähre
überwunden , obwohl es dem Zusammenbruch
nahegestanden habe . Der Verein habe in den
100 Jahren die Schwankungen des Auf und
Ab mitgemacht und durchgestanden . So gelte
auch hier das Lied vom guten Kameraden . Es
sei ihm eine liebe Verpflichtung , als Gratu¬
lant den Auftrag zu haben , zur 100- jährigen
Gründungsfeier seinen Dank und seine Aner¬
kennung auszusprechen , in treuer Verbunden¬

heit wünsche er dem Verein noch viele Jahre
der Pflege des Volks - und des Kunstliedes .Er gedachte der gefallenen Sänger und bitte
den Verein , auch fürderhin beizutragen , um
das Leben zu einer Einheit zu gestalten , da¬
mit sich der Leitsatz der Gründer erfülle :

„Harmonie führt uns zusammen ,
. Harmonie hält uns vereint .“

Mit einem „Glück auf “ ins 2 . Jahrhundert
schloß der Redner seine mit Begeisterung
aufgenommenen Ausführungen .

Gemeinderat Günzel begrüßte und be¬
glückwünschte darauf den Jubelverein als
Vertreter der Stadtverwaltung Ettlingen , die
mit der Volkshochschule Ettlingen sich auf
einer Bodenseefahrt befinde , Sonntagabendwerde jedoch Bürgermeister Rimmelspachermit dem Gemeinderat noch im Kreise des
Geburtstagsfestes weilen . Auch er betonte die
Verdienste des Männergesangvereins , wenn
er hundert Jahre hindurch sich im Dienst des
deutschen Liedes bewährt habe und Freude
gespendet habe , denn wem gehe nicht das
Herz auf , wenn ein Männerchor erklingt . Das
Lied soll mit der Arbeit eine Verbundenheit
herstellen zwischen den Menschen . Im ehren¬
vollen Auftrag der Stadtverwaltung über¬
reiche er das Geschenk an das Geburtstags¬kind in Form eines wertvollen Bildes und
brachte ein „Glück auf “ auf die weitere Ent¬
wicklung des Vereins in den nächsten 100 Jah¬
ren . Chefredakteur Wilhelm B a u r sprach
warme Worte als Gast des Jubelfestes : er sei
gerne herausgekommen auf die herzliche Ein¬
ladung und wolle seine Glückwünsche aus¬
sprechen . Die Presse und die Gesangvereins¬
bewegung seien Kulturfaktoren . Es sei die
Aufgabe der Presse , ein lebendiges Bild zu
geben vom Idealismus der Männer , die vom
Höchsten und Schönsten singen . Die schwarz -
rot -goldene Fahne erinnere daran , daß 1851
die Männer auch die Einheit ersehnt haben .In jenen bewegten Zeiten war auch der „Sän¬
gerkranz “ mit dabei . Er habe das Liedgut
treu verwaltet gemäß der Tradition und alle
Zäsuren , alles Hell und Dunkel begleitet .
Auch wenn sich die Welt verändert habe , so
sei in der Spinnerei Ettlingen immer gesun¬
gen worden , alle Not , alles Leid sei damit
glücklich umschifft worden . Diese Arbeit
schaffe Wachstum und Kraft , sie diene aus
Idealismus den größten Werten der Mensch¬
heit . Alle Menschen werden mit dem Lied
erfaßt , auch die von uns Getrennten . Auch
von unserm Herrgott habe der Verein gesun¬
gen , in dem letzten Endes Zeit und Ewigkeit
einmünden .

Mit den Glückwünschen des Vorstands des
Tum - und Sportvereins , der zu treuer Kame¬
radschaft aufforderte und die Sportler er¬
munterte , im 2 . Jahrhundert sich auch dem
Gesang zu widmen , schloß der Hauptteil des
Abends unter den Klängen des Musikvereins .

Der 2 . Teil des Abends wurde bestritten
von den befreundeten Vereinen . Der größte
Männergesangverein Ettlingens , die „Freund¬
schaft “

, etwa 90 Mann stark , brachte unter
ihrem verdienstvollen Leiter Kurt Ansmann
den Chor von Franke „Heilig Heimatland “
mit prächtiger klanglicher Geschlossenheit
zum Vortrag . Für den erkrankten Sängervor¬
stand Vögele sprach B. Diebold dem Jubilar
die Glückwünsche aus und überreichte als
Geschenk eine schön gefertigte Tischstandarte .
Chorleiter Rolf Ummenhofer führte die „Lie¬
dertafel “ Ettlingen auf Podium , die unter sei¬
ner Leitung „Im Abendrot “ von Schubert
ebenso subtil wie den Jägerchor von Kreutzer
frisch und mit Temperament sang . Die Glück¬
wünsche wurden unter Überreichung des Ge¬
burtstagsgeschenkes , eines schön gearbeiteten
Humpens mit Kupferbereifung , dargebracht .
Der gemischte ' Chor des Vereins erntete mit

fc 'PieaM»i
(Urheberrechtschutz Hermann Berger , Wiesbaden)
2. Fortsetzung Nachdruck verboten .

Alt ? Vier Wochen sind immerhin eine
lange Zeit , wenn man achtundzwanzigJahre
alt und verliebt ist . Doch das ist ein Zu¬
stand , der einmal im Leben sowieso über¬
wunden werden muß — schlimmer aber
war das sich täglich mehr festigende Ge¬
fühl : das ist nichts für dich — Hände weg.

Das ist für einen jungen Mann wohl die
bitterste Pille , zumal, Wenn er Zusehen
muß , wie andere unbekümmert und keck
die Finger nach ihr ausstrecken. Unsaubere
Finger . Richard Gräner hatte diesen Bur¬
schen , Vanloo, in bösen Gassen und mit
Mädchen gesehen, die . . . nicht zu ihr
.gehörten .

Am letzten Tage dieser vier Wochen
geschah dreierlei.

Der Malefiz hatte mehreren gekündigt.
.Rückgang der Einnahmen. Notwendige Ein¬
schränkungen. Vielleicht, daß bei besseren
Zeiten . . . und was so der Worte und
Redensarten mehr waren. Einer nach dem
anderen dieser Unglücklichen wurde in das
Chefzimmer gebeten und verließ es dann
mit gerötetem Kopf . . .

Gräner war ganz auf den Augenblick
-eingestellt , an dem auch Till aus dem
Chefzimmer zurückkam, das Entlassungs¬
zeugnis öffnete und las . Sich verfärbte.
Und rot und schnell atmend den Brief
wieder zusammenfaltete . Und scheu um
sich sah, ob auch niemand ihre Bewegun¬
gen bemerkt hätte.

Schnell schaute er zur Seite .
Das zweite Bemerkenswerte an diesem

kritischen Tage war, daß Vanloo, der nicht

zu 'den Gekündigten gehörte , jemandem
grundlos Grobheiten sagte , eine kleine
Kollegin beleidigte und dem harmlosen
Lehrling eine Ohrfeige versetzte . Dann,
gegen fünf Uhr, pirschte er sich in seiner
geschmeidigen Art an Till heran, um mit
ihr zusammen das Haus zu verlassen .

Starr schaute Richard Gräner auf die
Tür , die sich hinter ihnen schloß . Dann
kam Leben io seine muskulösen Glieder.
Er drückte den weichen Filz auf den
kantigen Kopf. Tat einen langen Schritt
zur Tür . Beherrschte sich . Zündete in ge¬
wollter Umständlichkeit eine Zigarette an ,denn er war mit den Armen und Beinen
immer schneller als mit den Gedanken —
nur durch eiserne Selbstbeherrschung
konnte er sich von Unüberlegtheiten zu¬
rückhalten.

Wenn sie inzwischen verschwanden . . .
Gleichgültig . Erst Ruhe. Paff . . . paff . . .

paff . . . eine dicke Rauchwolke.
„Mahlzeit!“
„Mahlzeit, Herr Gräner!“
Die zwei Stenotypistinnen des Abend¬

dienstes sahen ihm nach . Netter Junge.
Wenn er nur nicht so stofflig wäre. Da
war der Vanloo schmissiger . . . Der hatte
so etwas in seiner Art , so etwas Flüssiges,
Überlegenes, Weltmännisches _ ja, das
war’s .

Der brachte Blumen , Konfekt und Ziga¬
retten . . . hatte auch , weiß Gott, woher,des öfteren Kino- und Theaterkarten.

Richard Gräner trat vor die Tür.
Die Menschenmassenströmten vorbei, die

Elektrischen donnerten in ausgeleierten
Schienen, Frühlingsduft erhob sich aus den
Körben der Blumenfrauen zwischen Ben¬
zin- und Asphaltdunstwolken . .

Ah, da ging sie — links neben ihr der
„Windhund“

. Zwei Dutzend Menschen
zwischen ihnen und ihm.

Gräner drückte den Filz entschlossen
noch fester und legte sich in’s Zeug. Ge¬
fährlicher Bursche, dieser aalglatte Vanloo.

Und mit mächtigen Bewegungen ruderte
er durch das Gewühl . Nun war er so
dicht hinter ihnen, daß er Till hätte greifenkönnen. Grimmiges Vergnügen , das leidige
Süßholzgesicht neben ihrem linken Ohr zu
sehen. Vanloo raspelte frech und unbe¬
kümmert, als könnte es gar nicht anders
sein, irgendwelchen Unsinn in dieses ent¬
zückende rosige Ding, über das sich eines
von Tills blonden Löckchen kräuselte.

Richard Gräners Augenbrauen stiegen in
zornigen Bogen hoch . Nach dem Übergang
über die sehr belebte Straße war Till
stehengeblieben.

Sie schien mit Vanloo uneinig . Sie sagte
„Nein“ zu irgend etwas , was er behauptete,und er sagte „Ja“ !

Gräner wurde sich durchaus nicht klar,was es war ; aber er nahm von vorn¬
herein an, daß das , was Vanloo auch
immer zu sagen wagte , eine Belästigung
für Till Rheydt sein müsse.

Zwei Schritte bewirkten , daß er ge¬
wichtig, imübersehbar und unumgänglich
neben beiden stand.

„Guten Tag, Fräulein Rheydt“ — dies
lauter als nötig. „Entschuldigen Sie bitte
— aber 'ich fürchte, Sie haben sehr be¬
dauerlicherweise vergessen , daß Sie mir
heute früh gestatteten , Sie nach Hause zu
begleiten . Erlauben Sie bitte , daß ich Sie
höflichst daran erinnere .“

Sein Herz klopfte . Unerhört war das
von ihm. Es war sicherlich auch unge¬
schickt . Gewiß gab es dafür keinerlei
Entschuldigung.

Tills Augenlider flatterten; in ihren
Mundwinkeln zuckte ein ganzes Kasperle¬
theater.

Vanloo stutzte und schnitt ein wütendes
Gesicht .

„Es findet sich immer einmal eine Ge¬
legenheit . . . “ knirschte er.

Und das war das Dritte an diesem denk¬
würdigen Tage: sie sagte nicht nein.

„Gott ja , Herr Gräner“
, rief sie ge¬

dämpft, „das tut mir wirklich leid ! Ver¬
zeihen Sie . Ich habe es vergessen !“
- Gräner sah sie nicht an , bis Vanloo ab¬
gezogen war. Solange hielt er ihn im Blick
wie ein Raubtierbändiger eine gefährliche
Bestie , bis das Fallgitter hinter ihr zu¬
schnappt . Und dann sah er sie noch lange
nicht an — denn es wurde ihm ganz er¬
bärmlich zumute. Endlich berührte sie ihn
leicht am Arm.

„Wollen Sie mich nicht an meine Halte¬
stelle bringen, Herr Gräner? “ fragte sie
sehr sanft mit lustigen Augen.

Er bot ihr den Arm ; sie nahm ihn . Er
ging stumm neben ihr her. Autos mit
Koffern sausten vorbei. Es war die ge¬fährlichste Zeit , die es für junge Menschen
geben konnte : der Frühling breitete
sich aus:

Richard Gräner bemühte sich , mit sich
in ’s Reine zu kommen. Er war unerhört
brutal geworden . Er hatte es gewagt ,ihrem Entschluß vorzugreifen . Vielleicht
wäre sie mit Vanloo gegangen , wenn er
sich nicht eingemischt hätte.

„Die Glücklichen! “ , hörte er sie einem
Kofferauto nachseufzen. „Wie schön müßte
es sein , jetzt zu reisen. Und dabei trägt
man seine Kündigung in der Tasche.“

„Fräulein Rheydt“ — er blieb mitten auf
dem Gehsteig stehen — „ich bitte Sie sehr
um Entschuldigung, daß ich mich einge¬
mischt habe —“

Fortsetzung folgt
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zwei vorzüglich gesungenen Chören herz¬
lichen Beifall . Es folgte der Kirchenchor Herz -
Jesu unter seinem Chorregenten B . ^ aßmer
mit dem eigenen Heimatlied , das so recht für
die Feier paßte und durch die Sänger und
Sängerinnen frisch und aus dem Herzen her¬
aus gesungen wurde , wobei der Sopran durch
einige klangvolle Stimmen prächtig domi¬
nierte .

Die Glückwünsche des Kirchenchores ver¬
banden sich mit der Überreichung eines Blu¬
mengebindes .

Die dem Betrieb angehörigen Arbeitskame¬
raden des Jubelvereins überbrachten sodann
die Glückwünsche von seiten der Belegschaft
für weitere Arbeiten des „Sängerkranzes “ .

Der Patenverein Conweiler bewies mit sei¬
nen Chören einen beachtlichen Leistungs¬
stand unter seinem Chorleiter Reister . Über
Bearbeitung und Wiedergabe des Zigeuner¬
lieds nach Brahms läßt sich zwar streifen ,
doch fand der Chor lebhaften Beifall . Die
Überreichung des Conweiler Geschenkes , eines
silbernen Pokals , löste allgemeine Freude und
Bewunderung aus . Ob er an „Vaters Weintag “
eingeweiht wurde ? Der „jüngste Sprößling “
der Ettlinger Chöre , der Kirchenchor St . Mar¬
tin , zeigte durch seine Chöre , daß er in der
besten Entwicklung seiner Gesangskultur
steckt und das sein Leiter K . Kratz vertieftes
Studium mit seiner Sängerschar treibt . Glück¬
wünsche und ein Geschenk in Form eines
wertvollen Photos für das Vereinszimmer
wurden freudig entgegengenommen .

Für das Freundschaftssingen dankte Ver¬
einsvorstand Ochs in bewegten Worten . Er
hoffe , daß die Wünsche in Erfüllung gehen ,
anerkannte den Wetteifer der Vereine in
ihren Leistungen und gelobte für alle „Brü¬
derlichkeit und Einigkeit “ .

Unter Chormeister Kiesers straffer Zusam¬
menfassung erklang vom Jubelverein gemein¬
sam mit der Ettlinger „Freundschaft “ der
schöne und schwierige Chor „Bergmanns Auf¬
fahrt “

, ein ernster Schlußklang mit dem in¬
nigen Ruf : „Sei mir gegrüßt , du schöne Welt “ ,
der symbolisch auf die schöne Welt des Ge¬
sanges angewendet werden kann .

Die Sängerfreunde blieben bei frohem
Trunk und den Klängen der Musikvereins¬
kapelle noch ein paar Stunden gemütlich bei¬
sammen .

Die festliche Tagesordnung am Sonntag be¬
gann mit einem Frühschoppenkonzert des
Musikvereins . Um ' 13 Uhr waren die Alt¬
veteranen und Ehrenmitglieder sowie der
Festausschuß und die Vereinsverwaltung von
der Direktion in Awesenheit von Direktor
Foß zu einem Mittagessen eingeladen .

Um 14 Uhr begann das große Freundschafts¬
singen der geladenen Vereine , eingeleitet von
den Klängen der Musikvereinskapelle Ettlin¬
gen . Über den weiteren Verlauf berichten wir
morgen .

I
Vom Bodensee wieder zurück

Am Sonntagabend zwei Minuten vor der
fahrplanmäßigen Zeit 22.07 Uhr trafen die
Bodenseefahrer wieder auf dem Albtalbahn -
hof Ettlingen -Stadt ein . Viele Angehörige
hatten sich zum Abholen auf dem beleuch¬
teten Bahngelände eingefunden . Von den Teil¬
nehmern hörte man übereinstimmendes Lob
über diese vom Wetter begünstigte Wochen¬
endfahrt der VHS Ettlingen . Hauptlehrer Emig
bestätigte uns , daß alles programmgemäß ver¬
laufen ist . Die Bundesbahn brachte es sogar
fertig , unseren Gemeinderat , der erst in Mar¬
kelfingen ausgestiegen war , noch rechtzeitig
zum Zielort Radolfzell zurückzubringen . Über
den Fahrtverlauf wird die EZ berichten .

Während der zweitätigen Abwesenheit der
übrigen Mitarbeiter des Gemeinderats lag die
Führung der Stadtangelegenheiten in Händen
von Gemeinderat Günzel .

Kleine Schwarzwaldfahrt der „Albtalperle”

Die „Albtalperle “ veranstaltetam Mittwoch ,
6 . Juni, 13 . 30 Uhr ab Schillerschüle eine
Omnibus- Sonderfahrt auf der Strecke Murg -
tal-Talsperre - Qertelbacher Wasserfälle. Karten
im Vorverkauf bei Zigarrenhaus Krause , Bekir
und Wäldin (357) .

Amerikan . Hilfe beim Sportplatzbau
US-Pionier -Einheit hilft der Stadtverwaltung
beim Bau des Stadions in der Rastatterstr.
Dur* Vermittlungdes US Residentofflcer Karlsruhe, Mr . F .

Gardner, wurde vor einem Monat BürgermeisterRimmels¬
pacher und Colonel Sharp, KommandierenderOffizier der
sich gegenwärtig in der Rheinland-Kaserne befindenden
Pionier-Einheit, zusammengeführt, um Probleme von gegen¬
seitigem Interesse zu diskutieren.

Ein Resultat dieser Konferenz war das Versprechen durch
ColonelSharp , der Konstruktiondes Stadions an der Rastatter-
Straße jedmögliche Unterstütuung angedeihen zu lassen .
Schon 2 Tage nach der Konferenz begann die Armee mit
der Arbeit und obwohl die in der letzten Woche dort ein¬
gesetzte Einheit wegen dringender militärischer Notwendig¬
keiten aus dem Karlsruher Kreis - herausgezogen werden
mußte, wurde doch ein Großteil der Arbeit, welche der
Armee zugeteilt war, vollendet. Es darf dabei erwähnt wer¬
den , daß die eingesetzte amerikanischeTruppeneinheit noch
weit mehr Arbeit leistete, als ursprünglichvon der Ettlinger
Stadtverwaltungvorgesehen war.

Während der beinahe einen Monat andauernden Arbeit
hatte die Armee eine ungeheuere Anzahl schwerster Fahr¬
zeuge eingesetzt, so unter anderem 5 Buldocks , 2 Sandpflüge ,
2 Planierungsmaschinen und 2 Tournapulls (schweres Fahr¬
zeug mit Kran ) , an welche Traktoren angehängt sind, die
jedesmal 16 Kubikmeter Erde mit Leichtigkeit bewegen
können.

Bei einer kurzen Betrachtung dieses Projekts kann man
feststellen, daß eine Unmasse Erde bewegt wurde und daß
das gesamte Landschaftsbild sich verändert hat. Durch diese
Arbeit, die den Wunsch der Armee zum Ausdruck bringt,
ein Glied und ein freundschaftlicherHelfer der Stadt Ettlingen
zu sein , erwartet man , daß das Stadion einige Jahre früher
als ursprünglich angenommen fertiggestellt sein wird . Für
diese Hilfe gebührt dem amerikanischen Kommandantenund
und allen beteiligten Soldaten der besondere Dank von
Ettlingen und insbesondere von unserer Sportjugend, der
diese ^Anlagefzugutekommenwird.

Sport -Nachrichten der EZ
2 . Amateurliga

Ispringen — Göbrichen 4:1
Ersingen — Durlach -Aue 1 :2

Kreisklasse A Staffel 1
Wolfartsweier — FC West K’he . 1 :4
ASV Durlach Ib — Graben —

Staffel 2
Fr . T. Forchheim — Beiertheim 2:1

Klasse B Staffel 2
Mutschelbach — Langensteinbach verl .

Staffel 3
Malsch 1b — Völkersbach (27 . 5 . ) 1:4

Kreismeisterschaft der B Klasse
Fr . T. Bulach — Liedolsheim 1 :1

Um den Aufstieg zur A Klasse
TuS Bulach — Herrenalb 4:4

Das zum Abbruch gekommene Pflichtspiel
Südstern Karlsruhe gegen Ettlingen (2 . Amaleur-
liga Staffel 1 ) ist Ettlingen mit 0:0 Toren als ge¬
wonnen zu werten.

Sportfeste in Kirchfeld und Langensteinbach
VfB Knielingen — FV Hardeck 9:0
FC Nenreut — Nordstern Rintheim 7 :0
Alem . Eggenstein — VfB Mühlburg 4:2
FC Neureut — VfB Knielingen 0:7
Fort. Kirchfeld — Germ . Neureut 2:3
Alem . Eggenstein — VfB Knielingen 3 :7
FC 21 Karlsruhe — Spielberg 2 :3
SC Pforzheim’— Langensteinbach 4:3

Eine Handballbegegnung zwischen Langen¬
steinbach — Ettlingen endete mit einem Sieg
des Platzvereins.

HANDBALL
Qualifikationsspiele zur Verbandsliga

VfR Mannheim — Nussloch 10:4
Odenheim — Bretten 5:8

Kreisklasse A
Friedrichstal — Polizei 11 :9
Ettlingenweier — Tsch . Mühlburg 7:15
Rüppurr — Eggenstein 12:8
Grötzingen — ASV Durlach . 19:6

Neues aus den Box-Ringen
In der Hamburger Ernst -Merck-Halle besiegte

der deutsche Ex -Meister im Halbschwergewicht,
Conny Rux (Berlin) , den italienischen Schwer¬
gewichtsmeister Milan in der 7 . Runde durch k .o .

Peter Müller , der Deutsche Mittelgewichts¬
meister, siegte in Düsseldorf gegen den Fran¬
zosen Michele Lapourielle in der 6 . Runde durch
technischen k .o . Hans Häfner, Bamberg, gewann
in Augsburg gegen den früheren Federgewichts¬
meister Grötzsch-Augsburg in der 6. Runde
durch k .o.

3$ereitt9»9ta$ rid)tett

Liedertafel Ettlingen
Die Singstunde des Männerchores am

Dienstag , den 5 . Juni 1951 fällt aus . Dafür
treffen sich die Sänger heute Montag, den
4 . Juni bei dem Jubiläumsfest Sängerkranz
Spinnerei. Gemeinsame Abfahrt 20 .25 Uhr
Bahnhof Ettlingen Stadt .

VdK Ortsgruppe Ettlingen
Die angekündigte Mitgliederversammlung:

wird voraussichtlich am Freitag , den 15 . Juni
abgehälten . Um über alle Fragen, die uns
in der heutigen schweren Zeit beschäftigen „
aus berufenemMunde Aufschluß zu erhalten, ,
hoffen wir einen namhaften Vertreter unseres
Verbandes hierher zu bekommen. Nähere
Mitteilung folgt in den nächsten Tagen .
Nächste Sprechstunde am Samstag, 9 . 6 . 195 t
von 14 - 17 Uhr .

Neue Baugemeinschaft Ettlingen
Bauinterressenten und Wohnungssuchende

können sich jeden Dienstag und Donnerstag:
von 19 -21 Uhr Auskunft und Rat in unserem
Geschäftszimmer Wilhelmstraße 29 part.
holen .

Versteigernngspreise für Spargel
vom 2 . Juni 1951

auf dem Bruchsaler Erzeugermarkt
1 . Sorte 163 - 170 , 2 . Sorte 131— 154
3 . Sorte 105 — 112 , 4. Sorte 44 —54

Rheinwasserstand 2 . 6 .: Konstanz 422 (+ 2 >
Breisach 310 (+ 8) Straßburg 352 (-j- 2>
Maxau 524 (+ 6) Mannheim 390 ( + 9)
Caub 267 (-j- 8)

Wettervorhersage
Am Montag und Dienstag überwiegend hei¬

teres und warmes ■Wetter , zum Teil Höchst¬
temperaturen bis um 25 Grad . Tiefsttempera -
turen um 10 Grad . Schwache bis mäßige -
Winde aus südlichen Richtungen .
Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand : (heute früh 8 Uhr ) -f- 1 &•

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Albgau . Verant¬
wortlicher Herausgeber : A . Graf . — Druck :
und Anzeigen -Annahme : A . Graf , Ettlingen, .

Schöllbronner Straße 5 , Telefon 187
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen-
Krais oHG . , Karlsruhe , Waldstr . 30, Ruf 712E

Wir setzen unsere Mitglie¬
der in Kenntnis , dag unser
über 40jähriges Bundes¬
mitglied

Ernst Wieland
unerwartet rasch aus un¬
serer Mitte durch den un-
erbittlichenTodgeschieden
ist . Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken be¬
wahren .
Die Beerdigung findet am
Dienstag , 5.Juni um 15 Uhr
statt. Treffpunkt am Fried¬
hofeingang .
Arb.Rad-n.Kraftfahrbnnd

»Solidarität«
Ortsgruppe Ettlingen

ZU VERKAUFEN

STELLENANGEBOTE

für leichte gewerbliche
Arbeit für nachm , gesucht
Zu erfragen unter Nr . 1893
in der Ettlinger Zeitung

Jüngere

J/2 Morgen Heogras zu verk .
Zu erfragen Horbachstrage 1

Mietverträge
sind erhältlich bei

Buchdruckerei A. Graf

Hämorrhoiden/#^
au * In s* weren Fällen d . Rusmosal
(Salbe u . Zäpkhen ). Tausendfa * be¬
währt In Apotheken erhältl . Protp . d .
Chem . Lab . Schneider , Wiesbaden <03

wandern leichf über - auch Ihr Kind
kann davon befallen werden

Goldgei st
KONTAKT INSEKTIZID
vernichtetKopl- u. Filzläuseradikal

nach einmaliger Behandlung

Badenia - Drogerie
Rudolf Chemnitz , Leopoldstrage

Nach einem arbeitsreichen Leben wurde mein lieber Mann , unser treusorgender Vater,
Schwiegervater, Opa , Bruder und Onkel

ERNST WIELAND
BÄCKERMEISTER

nach kurzer, schwerer Krankheit im 61 . Lebensjahr plötzlich und unerwartet von uns

genommen.
In tiefer Trauer

Fran Josefine Wieland , geb . Ibach -

Gnstav Gros und Frau Erika, geb . Wieland
Eduard Krings und Frau Hildegard , geb. Wieland
Gertrud Wieland
Karl Dürkop und Frau Hedwig , geb . Wieland
Walter Wieland und Braut
Horst Wieland
Enkelkinder und alle Anverwandten

Ettlingen , Mühlenstr. 99, den 2 . Juni 1951 . Beerdigung am Dienstag , 5. Juni , 15.00 Uhr

Unerwartet rasch verschied unser lieber

Obermeister

Kollege ERNST WIELAND
Wir verlieren in ihm einen treuen, lieben Helfer, der durch seine Lei¬

stung und durch sein freundliches Wesen bei allen Kollegen geschätzt
war .
Durch seine Aufopferung für unsere Innung wird er in unserer aller

Herzen weiterleben.

Bäcker-Innung Ettlingen
und Umgebung

Ettlingen, den 2. Juni 1951

r
Für die uns anläglich unserer güldenen tfCücllgeil
übermittelten Glückwünsche und erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlichst

cKarl cKleiii und ^

Ettlingen , den 4 . Juni 1951

rau

J

Murgtal — Talsperre — Gertelbadier Wasserfälle
Abfahrt 13.30 Uhr Schillerschule. Fahrpr. DM 4.80

Anmeldungen bei Zigarren - Kraust , Kronenstrage , Bekir
und Wäldin , Scheffelstrage 27 , Telefon 357

6 Am Mittwoch , den 6 . Juni 1951

ist erschienen - gültig aff 20 . Mai 1951

Albtalkarte
3-farbig mit Wanderungen , einzeln . . . . DM - .20

Taschenf ahrplan
der Albtalbahn nebst Anzeigenteil der Gaststätten,
einzeln . DM - .15

Albtalkarte und Taschenfahrplan
zusammen . DM - .30

Sommer-Fahrplan der Albtalbahn

Zu haben an sämtlichen Schaltern, Buchhandlungen
und in der Ettlinger Zeitung

Zur Schädlings -

Bekämpfung
i. Obst- ,Wein- u . Gartenbau

Kupferkalk „ Wacker “
„Wacker 83“
Weinbergschwefel
Gelber Schwefel
Gesarol, Viton
Nexitgeg . Rapsglanzkäf.
Gamma - Nexit,Streu-Nex
Nirosan, Kupfernirosan
Solbar, flüss . Schwefel
E 605 Staub, E 605 Folidol
ESEX Zerstäuber

empfiehlt
Badenia -Drogerie
Rudolf Chemnitz

Hali ! Haloi
Heute abend 20 Uhr

JjjgeruersamiuDQ
im „Grünen Hof ”

Fridolin Beck .

Badenia 'Drogerie
R . Chemnitz , Leopoldstraße

SUETA
FÜR HERZ
NERVEN
SCHLAF
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1. FC uut&rta# m ftomsUt müt
Spvgg. Fürth verlor gegen 1 . FC Kaiserslautern 1 : 3 — FC Schalke 04 besiegte FC St. Pauli 1 : 0

TOTO

Kaiserslautern im Finale —
Nürnberg zurückgefallen

1. FC Nürnberg, HSV oder Preußen Münster
können Partner werden

Von den großen Favoriten für den Einzug in'
die Schlußrunde rechtfertigte der 1 . FC Kaisers¬
lautern das Vertrauen seiner treuen Anhänger .
Die Walter-Elf, die ohne ihren Mittelstürmer
Ottmar spielen mußte , zerstreute im Fürther
Ronhof alle Sorgen , die durch ein eventuelles
Wiederholung ;.«niel zu erwarten gewesen wären ,indem sie Fürth mit 3:1 besiegte. Damit können
die Pfälzer in der Gruppe I mit 9:1 Punkten von
keinem der Teilnehmer mehr erreicht werden ,
auch von Schalke 04 nicht , das bei St. Pauli in
einem niveaulosen Spiel 1 :0 siegte. In der
Gruppe II leistete sich der 1 . FC Nürnberg einen

, neuerlichen Seitensprung; Preußen Münster
schlug den „Club“ mit 6 :4, nachdem sie in einem
gewaltigen Zwischenspurt innerhalb von fünf
Minuten von 3 :2 auf 6 :2 davongezogen waren .Die Favoritenstellung des „Clubs“ in der
Gruppe II ist mit einem Schlage verschwunden ,denn mit je 6:4 Punkten machen sich der Ham¬
burger SV , der 1. FC Nürnberg und Preußen
Münster jetzt gleich große Hoffnungen auf Ein¬
zug in das Finale. Neben Preußen Münster
feierte auch der Hamburger SV einen, allerdings
knappen 1 :0 - Sieg bei Tennis-Borussia Berlin .

Schalke siegte zufällig in Hamburg
Die 20 000 Zuschauer waren von den Leistun¬

gen beider Mannschaften dieses Meisterschafts¬
gruppenspiels keineswegs befriedigt . Das einzige
Tor des Tages fiel in der ersten Halbzeit , als
die Hamburger Gastgeber im Feld Vorteile hat¬
ten und die Sehalker sich auf Gelegenheitsdurch¬
brüche beschränken mußten . Bei einem solchen ,in der 13. -Minute , erzielte Dargaschewski das
siegbringende Tor . Der Schalker erhielt von
rechts den Ball zugespielt . Er hatte noch viel
Zeit , gemütlich den Angriff zu vollenden . Sein
überraschender Schuß durch die Beine zweier
Hamburger fand den sichtbehinderten Schön -
beck nicht auf dem Posten . Nach der Pause lie¬
ßen es die St . Paulianer an jeglichem Angriffs¬
geist fehlen . Schalke kam stark auf , ohne aller¬
dings die gute St . Pauli -Abwehr nochmals zu
bezwingen . Torwart Schönbeck , Famulla und
Dzur waren beim -Gastgeber die besten Leute .
Malinowski , Kersting , Dargaschewski und Mat -
zek gefielen bei den Königsblauen am besten .

„Preußen -Geist“ bezwang Nürnberg mit 6 :4
Wer hätte nach dem kläglichen Versagen von

Preußen Münster gegen die Berliner Borussen
und den Hamburger SV auch nur einen Pfiffer¬
ling darauf gegeben , daß die Münsteraner den
siebenfachen Deutschen Meister und aussichts¬
reichsten Kandidaten auf die „Deutsche “ 1951
1 . FC Nürnberg schlagen würden und dies mit
6 :4 ? Auf dem Preußen -Platz , der mit 40 000 Zu¬
schauern gefüllt war , spielte Münster auf und
trieb mit dem „ Club “ ein richtiges Katz -und -
Maus -Spiel . Rein spielerisch haben die Nürnber¬
ger nicht enttäuscht , doch waren sie mit den
Nerven fertig , als sie 2 :3 im Rüdestand lagen .
Bronzke erzielte für den Club in der siebten
Minute den Führungstreffer , wenig später glichPreißler aus und dann kamen die Nürnbergerdurch Morlock in Front . Nicht lange dauerte
die Freude , dann hieß es durch Gerritzen 2 :2.Was dann kam , war eine Katastrophe für den
Club , denn innerhalb sechs Minuten schossen
Lamers , Rachuba und Gerritzen drei weitere
Tore , ehe Rachuba noch den sechsten Treffer
anbrachte . Schaffer im Tor hatte scharfe Schüsse
schon in der Hand , doch der nasse Ball schlüpfteihm durch die Finger . Erst in den letzten Minu¬
ten kam wieder System in die Reihen des Clubs .In der 82 . Minute konnte Winterstein auf 6 :3verkürzen und zwei Minuten später war es Kal -
lenbom , dem der vierte Nürnberger Treffer
gelang .

Fürth spielte , Kaiserslautern gewann
Es war ein recht glücklicher Sieg , den der

1. FC Kaiserslautern vor 30 000 Zuschauern im
Fürther Ronhof über das Kleeblatt mit 3 :1 da¬
vontragen konnte . Die Gastgeber waren meist

feldüberlegen , besonders während der zweiten
Halbzeit . Die Gäste aus Kaiserslautern spielten
aus der Defensive heraus und versuchten mit
wenigen Vorstößen — die aber in Tore umge¬
wandelt werden konnten — die Fürther aus dem
Sattel zu heben . Doch dem vortrefflichen Spiel
von Eckel , Basler und Fritz Walter haben es die
Gäste -zu verdanken , daß sie siegreich bleiben
konnten . Tore : 18. Minute 0 :1 durch Basler , 20 .
Minute 0 :2 durch Eckel , 38 . Minute 1 :2 durch
Appis , 63i Minute 1 :3 durch Basler , ln der 22 .
Minute hattg Adam einen Appis -Elfmeter ge¬halten .

Sechs Mniuten vor Schluß 1 :0 für HSV
65 000 Zuschauer erlebten im Berliner Olympia¬stadion ein schönes und kampfbetontes Spiel .

Besonders die Berliner spielten das Spiel ihres
Lebens . Die „ Veilchen “ kämpften wie die „ Lö¬
wen “. Schon rechnete man mit einem unentschie¬
denen Ausgang , als es den HSV -Stürmern sechs
Minuten vor Schluß doch noch gelang , Berlins
Torwart Steinbeck zu überlisten . Ein Woitko -
wiak -Schuß wurde zu kurz abgewehrt und der
Nachschuß von Adamkiewicz brachte den Ham¬
burgern einen knappen und glücklichen 1 :0-Sieg .

Der ffabelienstand nach dem vorletzten Spieltag
Gruppe I

Kaiserslautern 5 12 :5 9 :1FC Schalke 04 5 4 :4 5:5
SpVgg . Fürth 5 8 :8 4 :6FC St . Pauli 5

Gruppe II
5 :12 2 :8

Hamburger SV 5 11 :8 6 :41. FC Nürnberg 5 13 :12 6 :4Preußen Münster 5 14 :14 6 :4TeBe Berlin 5 8 :12 2 :8

Es bleibt beim 24. Juni als Endspieltag
Der Spielausschuß des Deutschen Fußball -Bun¬des befaßte sich in Hannover mit aktuellen

Fragen . Als Termin für das Endspiel bleibt der
24. Juni bestehen , auch wenn für den 17. Juni
(am Tage des Länderspiels gegen die Türkei in
Berlin ) ein Entscheidungsspiel zwischen 1 . FC
Kaiserslautern und SpVgg . Fürth notwendigwerden sollte . Die für den 1. bis 31 . Juli ange¬ordnete Sommerpause gilt für den gesamtenFußballbetrieb , ist also auch für offizielle DFB -
Spiel bindend . Der Austragungsort des Endspie¬les ist dem DFB -Vorstand noch nicht zur Ent¬
scheidung vorgeschlagen . Berlin (wegen des eine
Woche zuvor stattfindenden Länderspieles ) und
Ludwigshafen scheiden aus der Reihe der An¬
wärter aus , das Südweststadion aus dem Grunde ,weil bereits drei große Spiele der laufenden
Meisterschaft dort . ausgetragen wurden .

'
Abge¬lehnt wurden Anträge von Schalke 04 und Ham¬

burger SV , bei Punktgleichheit am Schluß der
Gruppenspiele nicht das Torverhältnis entschei¬den zu lassen .

Bayern und Westfalen ausgebootet
Die Vorrunde zur Deutschen Amateur -Meister¬

schaft brachte überraschende Ergebnisse . In
Bayreuth unterlag Bayerns Vertreter dem VfL
Sindelfingen 0 :1 nach Verlängerung , und Röh -
lingshausen (Westfalen ) vermochte sich bei Del¬
menhorst nicht durchzusetzen und unterlag 1 :2.Troisdorf distanzierte den VfL Neuwied 4 :1,Borussia Fulda kam über SC Zweibrücken zu
einem knappen 1 :0-Sieg und Karlsruher FV
schaltete Villingen 3 :2 aus , während der VfL
Nord Berlin gegen die Schröder -Elf von 1860
Bremen 1 :4 unterlag .

THW Kiel und FA Göppingen führen
Gruppenspiele zur Handball -Meisterschaft
Am ersten Spieltag der Zwischenrunde gabes in vier Begegnungen 78 Tore. Die tor¬

reichste Partie lieferten sich der Deutsche
Meister THW Kiel und der zweite süddeut¬
sche Vertreter SV Harleshausen, der sich miteiner 13 : 16-Niederlage recht achtbar schlug .Auch der VfL Gummersbach überließ dem
Deutschen Hallenmeister Polizei Hamburgeinen knappen 13 : 10-Erfolg . Eine Ueberra-
schung bedeutet der Punktverlust des Welt¬
meisters SV Mülheim , der in Haßloch mit

WeUkat*tf du Müdem
In Flörsheim-Rüsselsheim — Ausländer überlegen

Von Flörsheim -Rüsselsheim aus ist nach dem
Kriege die deutsche Ruderbewegung kraftvoll
neu aufgebrochen . An diesem Wochenende schu¬
fen die beiden Städte die Plattform für das
erste große Kraftmessen der Ruderer nach den
Jahren des Auseinanderstrebens . Über 1000 Ru¬
derer aus fünf Nationen lieferten sich zwei Tage
lang scharfe Rennen . “Auf dem Wasser wurde
mit der Nüchternheit der deutschen Rudersport¬ler die Frage angeschnitten , wie weit wir vom
internationalen Leistungsstand abgekommensind . Eine Antwort darauf vermochten vor allem
die Rennen im Skullboot und im Riemenzweier
zu geben , wo der Henley -Sieger Rowe (Eng¬land ) und die Schweizer Europameister Kalt -
Schmid unsere Meister und ihre besten Nach¬
eiferer prüften — und vorläufig noch zu leicht
befanden . Ebenso eindeutig war der Sieg der
Europameister im Zweier . Skullermeister Wilke' wurde im Einer um fast 10 Sek . geschlagen nurVierter . Bis kurz vor dem Ziel kam der jungeOffenbacher Karlo Wagner dem Engländer am
nächsten , wurde aber von dem zähen österrei¬
chischen Meister Fischer (Linz ) noch vom zwei -

Sckwedtns ScUwüntnet üteUepeft
In einem „Kleinen Schwimmländerkampf “ stan¬

den sich in Hamburg Deutschland und Schweden
gegenüber . Schweden gewann mit 4 :0 Punkten .Die Schweden siegten in der 4X200 -m-Kraulstaf -
fel in 9 :12,8 Min . vor Deutschland (l 11,5) und
triumphierten auch im Wasserballspit mit 5 :1
(3 : 1) . In den Rahmen Wettbewerben gew . in Her¬
bert Klein die ICO m Brust in 1 :08,9 Min . vor
Biermann -Berlin (1 :16,5 ) und dem PortugiesenBarbeiro , der mit 1 :18,5 als Dritter noch einen
Landesrekord aufstellte . Im 100 m Kraulschwim¬
men der Frauen siegte Vera Schäferkordt in
1 :12,0 vor Elisabeth Rechin -Bochum (1 :13,0) und
der Deutschen Meisterin Herrbruck -Pirmasens
(1 :13,4).

Der zweite Tag des Schwimmfestes in Ham¬
burg brachte große Überraschungen . Nicht in
allen Wettbewerben kam es zu dem erwarteten
Zusammentreffen zwischen der schwedischen ,jugoslawischen und deutschen Spitzenklasse , da

7 :7 zufrieden sein mußte. Die Kempa-Mann -
schaft von Frischauf Göppingen besiegte die
Kieler Polizisten mit 8 :4 Toren. In der
Gruppe I ist damit der Titelverteidiger TV
Hassee Winterbek Kiel mit 2 :0 Punkten in
Führung gegangen, während in der Gruppe II
FA Göppingen mit 4 :0 Punkten und 19 :10
Toren vor den Hamburger Polizisten (2 :0 P.)
in Führung liegt

SPORT IN ZAHLEN
Deutsche Meisterschaft : Gruppe 1 : SpVgg . Fürth

gegen FC Kaiserlautern 1 :3, FC St . Pauli — Schalke
04 0 :1 ; Gruppe 2 : Tennis Borussia Berlin — Ham¬
burg SV 0 :1. Preußen Münster — 1. FC Nürnberg6 :4.

Deutsche Amateurmeisterschaft : Troisdorf 05 ge¬
gen VfL Neuwied 4 :1, Borussia Fulda — SC Zwei¬brücken 1:0, Karlsruher FV — FC 08 Villingen 3:2,VfL Nord Berlin — SV 1860 Bremen 1:4, SSV Del¬menhorst — SpVgg . Rhölinghausen 2 :1, FC Bayreuthgegen VfL Sindelfingen 0 :1

II . Liga Süd (Aufstiegsspiele ) : VfR Aalen gegenOlympia Lampertheim 4 :1. ASV Feudenheim gegenVfL Neustadt 4 :1.
Rhein -Main - Saar -Pokal : Kickers Offenbach gegenTuS Neuendorf 3:2, VfL Neckarau — WormatiaWorms 2 :3, Eintracht Trier — VfR Mannheim 2 :2,SV 98 Darmstadt — Phon . Ludwigshafen 2 :0, FV

Speyer — SG Arheilgen 2 :3, Hassia Bingen — SV
Schwetzingen 3 :3, Tura Ludwigshafen — VfL Neu¬stadt 2 :0.

Internationale Freundschaftspiele : Bayern Mün¬chen — San Sebastian 0 :2, VfB Stuttgart — .Hearts
Edinburg 3 :3, 1. FC Saarbrücken — Austria Wien4 :1, Fenerbehce Istanbul — VfB Mühlburg 3:3, Ju¬
gendauswahl in Stuttgart : Süddeutschland gegenEngland 5 :1. Länderspiel : In Genua : Italien gegenFrankreich 4 :1.

Privatspiele : 1. FC Köln — 1860 München 3 :2 .Schwaben Augsburg — FK Pirmasens 5 :3, ArmBielefeld — Fortuna Düsseldorf 2 :2, Rot Dresden
gegen Concordia Hamburg 0 :1, TuS Neuendorf ge¬gen 1860 München 5 :4.

Kurz — aber wichtig
Der Generalsekretär des norwegischen Olym¬pischen Komitees , Petersen , erklärte in Oslo ,daß Deutschland zu den olympischen Winter¬

spielen 1952 in Oslo eingeladen werde .
Die Deutsche Mannschaftsmeisterschaft der Be¬

rufsradfahrer über 100 km scheint in diesemJahr unter einem besonderen Unstern zu ste¬hen . Mußte schon der Vorlauf in Bocholt kurz¬
fristig abgesetzt werden , so fiel auch der zweiteVorlauf in Stuttgart buchstäblich ins Wasser .Ein Gewitterregen hatte die Bahn unbenutzbar
gemacht . Der BDR hat nun den StuttgarterVorlauf auf Montagabend neu nach Stuttgartangesetzt .

Ergebnisse des Sport-Totos West-Süd
1. Spvgg . Fürth —1. FC Kaiserslautern 1 :3 3
2. Tennis Borussia Berlin —Hamburger SV 0 :1 23. FC St . Pauli —FC Schalke 04 0 :1 2
4. Preußen Münster —1. FC Nürnberg 6 :4 1
5. 1. FC Köln —München 1860 3 :2 1
6. VfL Neckarau —Wormatia Worms 2 :3 2
7. Arminia Bielefeld —Fortuna Düsseldorf 2 :2 0
8. Eintracht Trier —VfB Mannheim 2 :2 0
9. Schwarzweiß Essen —Rotweiß Oberhausen 2 :0 1

10. Darmstadt 98—Phönix Ludwigshafen 2 :0 l
11. Alemähnia Aachen —SSV Wuppertal 2 :1 1
12. VfB Stuttgart —Hearts Edinburgh 6 :3 0
13. VfL 99 Köln —Rheydter SV ausgefallen14. Bayern München —San Sebastian 0 :2 2

Ergebnisse der WB -Zusätzwette
1. Spvgg . Fürth —1. FC Kaiserslautern 1 :3 2
2. Tennis Borussia Berlin —Hamburger SV 0 :1 2
3. FC St . Pauli —FC Schalke 04 0 :1 2
4. Preußen Münster —1. FC Nürnberg 6 :4 1
5. VfL Neckarau —Wormatia Worms 2 :3 2
6. 1. FC Pforzheim —ASV Durlach 5 :1 1
7. VfR Aalen —Olymp . Lampertheim 4 :1 1
8. ASV Feudenheim —VfL Neustadt 4 :1 1
9. VfR Pforzheim —Phönix Karlsruhe 0 :0 0

10. Eintracht Trier —VfR Mannheim 2 :2 •11. Darmstadt 98—Phönix Ludwigshafen 2 :0 112. FC Tuttlingen —FC Singen 04 3 :4 2
Rheinland -Pfalz -Toto : 2, 2 , 2 ,. 1, ausgefallen , 1, 0 ,0, 1, 1, 2, 1. 1, 1, 0, 2.

Fußball und Handball in Zahlen
Um den mittelbadischen Pokal : ASV Durlach —FCRastatt 8 :0, Rastatt —Phönix Karlsruhe 0 :4.
VfR Pforzheim —Phönix Karlsruhe 0 :0, 1. FCPforzheim —ASV Durlaeh 5 :1.
Aufstieg zur 1. Amateurliga : FC Weinheim gegenFC Rüppurr 2 :3 ; SG Kirchheim — FC Kirrlach 0 :2 .

Beiertheim erzwingt Entscheidungsspiel
Im letzten Punktspiel der Handballsaison in Ba¬den kam TuS Beiertheim zu einem sicheren 10 :6-

Sieg über den Tabellenzweiten TSV Oftersheim underreichte damit Punktgleichheit mit Weinheim . Zur
Ermittlung des zweiten Absteigenden aus der nord¬badischen Handball -Verbandsliga ist somit ein *Ent¬
scheidungsspiel zwischen Weinheim und TuS Beiert¬heim notwendig geworden .

Konstanzer Schwimmersieg in Pforzheim
Anläßlich der Einweihung des neuen FreibadesNiefern führten der 1. Badische SchwimmclubPforzheim und die Schwimmabteilung des VfL Kon¬stanz einen Klubzweikampf durch , den die Gästemit 3 Punkten Vorsprung knapp für sich entschei¬den konnten . Die Entscheidung fiel erst in der6X50-m -Kraulstaffel der Herren , die Konstanz in3,07,5 Min . vor Pforzheim (3,14,4 Min .) für sich ent¬scheiden konnte .

Der Weltmeister im Federgewicht , Sandy Sadd -ler (New York ) schlug den argentinischen Leicht¬gewichtsmeister Alfredo Prada in der viertenRunde eines auf zwölf Runden angesetztenKampfes k .o.

Hieiet und UietscU Sieget Uh HiMUtgting
Leistungsprobe der Saugmotoren - Zeller (BMW) fuhr Rundenrekord)

ten Platz verdrängt . Die Altmeister Günther
Lange und Waldemar Beck schieden schon in den
Vorrennen aus . Im Zweier „ohne “ gab es nur
Kampf um den 2 . Platz , den der Deutsche Mei¬
ster Mannheimer RG Baden mit Reichert -Keser
vom Start bis ins Ziel gegen den Ludwigshafe¬ner RV behauptete .

Diese Ergebnisse unterstrichen die Forderungnach Kurzstreckenrennen , um die Startgeschwin¬
digkeit zu fördern . Darin scheinen uns die Ver¬
treter anderer Nationen noch überlegen , das
zeigten auch die fünf international besetzten
400-m-Rennen , die sämtlich von ausländischen
Gästen gewonnen wurden .

Rundum gab es an beiden Tagen die üblichen
Attraktionen mit Wasserskispringern , Lebens¬
rettungsversuchen , Abendrennen der alten Ru -
dermeister und — ganz neu — der boxsportlichen
Einlage der deutschen .Juniorenmeisterschaften .
Insgesamt besuchten 35 000 Zuschauer die Flörs -
heimer Regatta . Beim Wasserskispringen er¬
reichte der bekannte Skispringer . Ernst Windisch
mit 23 m eine in Deutschland noch nie erzielte
Leistung .

Als technisches Fazit der bisher ausgetragenen
motorsportlichen Großveranstaltungen muß
herausgestellt werden, daß in den Motorrad¬wettbewerben ein erfreulicherFortschritt zu ver¬
zeichnen ist. Die BMW-Werke haben nach ihren
Erfolgen in der Eilenriede und am Taunus nun¬
mehr bei Eifelrennen den Beweis dafür ange¬treten , daß ihre Saugmotoren-Konstruktionen an
die Leistungskapazität der Kompressormaschi¬
nen heranreichen . Eine Vergleichsmöglichkeit
mit den Neukonstruktionenvon NSU und Horex
wird sich erst im Laufe der weiteren Renn¬saison ergeben.

200 000 Zuschauer säumten den 23,8 km langen
Nürburgring , um Zeuge des 16. Internationalen
ADAC -Eifelrennens zu werden . Die erste hand¬
feste Überraschung gab es bei den Kleinsten , als
bei den 125er Maschinen der drei Runden füh¬
rende H . P . Müller von dem glänzend fahren¬
den Frankfurter Hoffmann verdrängt wurde .Hoffmann fuhr auf der Puch den ersten Sieg
(95,6 Stdkm .) für den Rennstall Hammer heraus .
Bei den Viertellietermaschinen hatte H . P . Mül¬
ler einen schlechten Start . So blieb das erwar¬
tete Duell mit dem Godesberger Thorn -Prikker
aus , dessen Viertakt -Guzzi mit 109,9 Stdkm . un¬
angefochten den Sieg davontrug . In der 350er-
Klasse fnußte der Karlsruher Roland Schnell eine
neue unangenehme Überraschung erleben . Wie
im Taunusrennen führte der Karlsruher fast über
die ganze Distanz , um sich kurz vor dem Ziel
abfangen zu lassen . Diesmal brachte dieses
Kunststück der Augsburger Heiß fertig , der
seine Velocette um eine Zehntelsekunde vor
Schnell ins Ziel brachte .

Im Rennen der Halbliterklasse waren die
BMW-Fahrer unter sich , nachdem NSU wegen
des Todesfalls von Generaldirektor Niegtsch dem
Start fernblieb und Horex durch Abwesenheit
glänzte . Sieger wurde Georg Meier mit 122,5
Stdkm . vor Walter Zeller mit 121,4 , der einen
Rundenrekord fuhr ( 125,8) , während der Reut -
linger Baltisberger , an dritter Stelle liegend ,seine Norton wegen Maschinenschaden vorzeitig
beiseiteschieben mußte . In den Seitenwagenren¬

nen triumphierten Krauß -Huser (BMW ) in derHalbliterklasse mit 102,0 Stdkm ., während beiden 750er die Amberger Hillebrand -Prätoriusauf BMW mit 105,9 Stdkm . den einzigen Klassen¬rekord des Tages fuhren .Die Rennen der Wagenklasse verloren durchdas Ausbleiben der Ferrarifahrer Ascari undVilloresi an Spannung . Um so reizvoller war dasRennen der Kleinstrennwagen bis 500 ccm , dasder englischen Marke Cooper einen unerwarte¬ten Triumph brachte . Nicht weniger als sechsCooper -Wagen (vier Engländer und Toni Kreu¬zer -München als Fünfter ) belegten die erstenPlätze vor dem Hockenheim -Sieger Helm Glöck¬ler auf Deutsch & Bonnet . Im Meisterschaftslaufauf der Formel II verwies der SchwarzwälderPietsch den sieggewohnten Fritz Rieß -Nürnbergauf den 2 . Platz .
Die Ergebnisse

Die Motorräder bis 125 ccm : 1. Hoffmann -Frank -furt (Puch ) 87,6 std/km , 2. H . P . Müller -Ingolstadt(DKW ) ; bis 250 ccm : 1. Thorn -Prikker -Godesberg(Guzzi ) 109,9 std/km , 2 . Kläger -Freiburg (NSU )107,7 ; bis 350 ccm : l . Heiß -Augsburg (Velocette )113,0 sdt/km , 2 . Roland Schnell -Karlsruhe (Parilla )01, Sek . zurück ; bis 500 ccm : 1. G . Meier -München
(BMW ) 122,5 std/km , 2. W . Zeller -München (BMW )121.4 : SW bis 500 ccm : 1. KrauR/Huser - lwnnrhon
(BMW ) 102.0. 2. Lipp/Stragies -Lübeck (BMW ) 95,3 ;SW bis 750 ccm : 1. Hillebrand/Prätorius -Amberg
(BMW ) 105,9 std/km (neuer Klassenrekord ) , 2. Mohr
Müller -Schweinfurt (BMW ) 0,1 Sek . zurück .

Sportwagen bis 1100 ccm : 1. Sauter -Schweiz (Sau -
ter Spezial ) 97,7 std/km , 2 . Trenkel -Hannover VW
96,1 ; bis 1500 ccm : 1. Himmernick -Schweiz (BMW )
98,0 std/km , 2. Baron de Barry -München (Simca -
Gordini ) 97,6 ; bis 2000 ccm : Rosenhammer -Berlin
(DAMW ) 99,8 std/km , 2. Wagner -Luxemburg (BMW -
Spezial ) 97,6.

Kleinstrennwagen bis 560 ccm : 1. Burgess -England
(Cooper ) 102,8 std/km , 2 . Warton -England (Cooper )
102,8 , 3. Whitehouse -England (Cooper ) , 4. Carter -
England (Cooper ) , 5 . Toni Kreuzer -München (Coo -
per ) , 6. Helm Glöckler -Frankfurt (Deutsch - Bonnet ) .

Formelrennen II : 1. Paul Pietsch -Neustadt (Veri -
tas ) 115,1 std/km , 2 . Fritz Rieß -Nürnberg (AFM ) ,
3. Helfferich -Mannheim (Veritas ) , 4. Greifzu -Berlin
(BMW ) , 5. Toni Ulmen -Düsseldorf (Veritas ) .

"die Jugoslawen kein Einreisevisum bekamen
unef die Schweden sich für den Höhepunkt , die
4X200 -m-Kraulstaffel schonten . In dieser Staf¬fel um den Wanderpreis der Hamburger Was¬
serwerke setzte sich von Beginn an der „ Stock¬holm Kapsimmning Klubb “ vor den Vorjahrs¬
sieger „I . F . Elfsborg Boras “ durch . Durch die
gute Leistung des Deutschen Meisters Ditzingerkonnte sich Eintracht Braunschweig den dritten
Platz sichern .

Weitere Ergebnisse
200 m Brust : 1. Herbert Klein in 2 :35,9 Min . 100 m

Kraul : l . Harry Hitzinger , Berlin , 1 :00,6 Min . vor
Ditzinger , Braunschweig , 1 :01,3 Min . 100 m Rückenfür Damen : 1. Erna Herbers , Hamburg , 1 :18,3 Min .vor der Gertrud Herbruch , Pirmasens , 1 :19,9 Min .200 m Brust für Damen : 1. Inge Schmidt , Hamburg ,3 :03,9 Min . vor Ria Lorper , Kempen , 3 :08,0 Min .
400 m Kraul : 1 Per Olof östrand in 4 :52,9 Min . vorHeinz Günther Lehmann , Aachen , 4 :58,9 Min . Was¬
serballspiele : Hamburger Städtemannschaft gegen
„ Sport Algese Dafundo “ (Portugal ) 6 :3.

Internationale Atmosphäre beim Nürburg-Ring-Rennen
Kurz nach dem Start zog sich das Feld der Rennwagen Formel III (bis 500 ccm ) ausein¬
ander. Sieger wurde der Engländer Burgesauf Cooper mit einem Schnitt von 102,9 Stdkm.



Seite 6 ETTLINGER ZEITUNG Montag , den 4 . Juni 1951

Elternschaft für Schulgemeinde mitverantwortlich
1 . Nordbadische Elterntagung in Ettlingen — Zusammenarbeit mit Schulverwaltung , Lehrern und Gemeinden

Vor zwei Jahren , im Juli 1949 , fand in Ett¬
lingen ein Wochenendtreffen der Eltern und
Lehrer aller hiesigen Schulen statt , bei dem
der damalige Kultminister Bäuerie sprach
und die Grundlagen für die Eltern -Lehrer -
Arbeitsgemeinschaften zum Wohl unserer Kin¬
der geschaffen wurden . In den letzten Tagen
versammelten sich hier die Vertreter * der
Eltembeiräte aus ganz Baden, um in einer
Landestagung die zukünftigen Aufgaben zu
besprechen. In dieser zweijährigen Entwick¬
lung voh einem örtlichen Treffen zu einer
Landesversammlung zeigt sich der bedeu¬
tende Kraftzuwachs der Eltembewegung , die
dazu berufen ist , weiteste Kreise unseres
Volks auf überparteilicher Grundlage zusam¬
menzuführen und zwischen Elternhaus und
Schule ein harmonisches Verhältnis herbei¬
zuführen .

Die Mitverantwortung der Eltern
Schon am Freitagabend trafen Delegierte

aus anderen # nordbadischen Orten ein. Das
Tagungsbüro *befand sich in den blumenge¬
schmückten Räumen des Gasthauses zum
„Engel“ , wo auch die Mahlzeiten gemeinsam
eingenommen wurden . Die Tagung begann
am Samstagvormittag in der Selbstverwal¬
tungsschule im Schloß und wurde am Nach¬
mittag und Sonntag im großen Rathaussaal
fortgesetzt . Die Räume waren von der Stadt¬
verwaltung festlich geschmückt. Sehr schnell
fühlten sich alle Delegierten als eine Familie,in der die Unterschiede der verschiedenen
Schularten keine Rolle mehr spielten , son¬
dern die Sorge um unsere Kinder das Leit¬
motiv war . Bei der internen Aussprache der
Delegierten aus den Stadt - und Landkreisen
Mannheim, Heidelberg , Sinsheim, Mosbach ,Pforzheim , Bruchsal und Karlsruhe wurden
zahlreiche Beispiele für die rege Mitarbeit
der Elternschaft in der Schulgemeinde gege¬ben . An vielen Orten ist leider noch kein ge¬
nügendes Verständnis der Schulen für die
Elternbewegung vorhanden . Es wurde aner¬
kannt , daß viele Lehrer sich tatkräftig für
die Bildung von Elternbeiräten einsetzen,aber es wurde auch gefordert , daß noch be¬
stehende Vorurteile gegen die ganz natürliche
Zusammenarbeit zwischen Eltern und Schule
endlich überwunden werden . Man gebe den
Eltern Mitverantwortung im Schulwesen,dann werden sie bestimmt auch Interesse für
alle Schulprobleme aufbringen . Als Ge¬

meindebürger können die Eltern allerorts
durch Befürwortung von Schulbauten für die
Überwindung der Schulraumnot eintreten .
Für diese und andere Schulfragen ist es not¬
wendig, daß Elternvertreter den Schulkom¬
missionen angehören, wie dies in Ettlingen
schon der Fall ist . Schulgeld- und Lernmittel - .
freiheit für alle sind dringende Forderungen
der Elternschaft . Der Gedanke eines 9 . Schul¬
jahres wird weitgehend begrüßt . Für die Ver¬
legung des Schuljahrsbeginns auf das Früh¬
jahr verspricht der Gesetzentwurf eine
brauchbare Regelung.

Neben diesen praktischen Fragen standen
auf dem Programm der 1 . nordbadischen
Elterntagung auch einige grundsätzliche The¬
men der Pädagogik, in denen eine Überein¬
stimmung zwischen Eltern und Lehrern be¬
stehen muß. Über diese Vorträge werden wir
noch berichten.

An dem öffentlichen Teil der Tagung nah¬
men die Vertreter der Behörden und Ver¬
bände teil. Am Samstag sprach als Vertreter
von Kultminister Dr . Schenkel. Ministerial¬
rat Schneckenburger (Stuttgart ) . Seit
der Währungsreform sind im Land bereits
100 Millionen DM für Schulbauten ausgege¬
ben worden . Durch ein Gesetz soll die Bil¬
dung eines Landesschulbeirats ermöglicht
werden , dem Vertreter der. Elternschaft und
Lehrerschaft angeboren.

Regierungsdirektor Geierhaas über¬
brachte die Grüße von Landesbezirkspräsi¬
dent Dr. Unser und Ministerialrat Dr . Dietrich.
Nicht als Gäste seien die Schulvertreter zur
Elterntagung gekommen, sondern als Fami¬
lienmitglieder . Der herzliche Beifall der El-
temvertreter bewies dem hochgeschätzten
Pädagogen, wie sehr es die Elternschaft des
Landes begrüßt , zusammen mit den Lehrern
eine große Familie bilden zu können , in der
für das Wohl der Kinder gesorgt wird . Der
Redner gab zahlreiche Beispiele für den mo¬
dernen Schulhausbau in unserer badischen
Heimat und sprach dann üher die innere
Schulreform, die der Erziehung zum vollkom¬
menen Menschen in der vollkommenen Ge¬
meinschaft dienen soll . In seinem Rechen¬
schaftsbericht über die Schulverwaltung gab
er der Elterntagung Einblick in die
einzelnen Unterrichtsfächer , in denen Herz,Willen und Verstand gleichmäßig entwickelt
werden sollen. In der Oberstufe müsse neben
dem Sprachzug ein praktischen Zug für die

handwerklich begabten Volksschüler gleich¬
berechtigt sein . Zur Eingliederung der Hei¬
matvertriebenen könne von der Schule her
sehr viel getan werden . Aus kasernenartigen
Stuben müßten Schulwohnräume werden . In
jedem Unterricht solle es auch stille Minuten
der Besinnung geben.

Neben Regierungsdirektor Geierhaas war
von der nordbadischen Unterrichtsverwaltung
Oberregierungsrat Silber erschienen, der in
einer Sonderbesprechung mit den Elternbei¬
räten der höheren Schulen zu Fragen des
Abiturs , der Notengebungusw. Stellung nahm.
Für den Landesverband Nordbaden der Leh¬
rer an höheren Schulen (LVN ) kam Direktor
König (Mannheim) , für den BadischenLehrer¬
verband Rektor Stahl (Mannheim) und
Hauptlehrer Kessel (Karlsruhe ) , vom Kreis¬
schulamt Schulrat Vorbach.

In einer Entschließung fordert die Eltern¬
schaft eine möglichst baldige gesetzliche Ver¬
ankerung der Eltembedratsarbeit. Gleichzeitigwird die Eingliederung der gewählten Eltem-
vertreter in die Schulausschüsse der Gemein¬
den erwartet .

' Ministerialrat Schneckenburger
vom Kultusministerium teilte mit, daß Eltern¬schaft und Lehrerschaft gleichberechtigt in
den geplanten Orts- und Landesschulratbei¬
räten Zusammenarbeiten sollen. — In den
Vorstand des Landesbezirkseitemausschusses
Nordbaden wurden Rudolf Müller, K . Heid¬
kamp und Martha Wöhrle gewählt.

Als Leiter der Selbstverwaltungsschule Ett¬
lingen sprach Dr. Hagen . Die Städte wünsch¬
ten , daß die innere Schulreform der äußeren
vorausgehe und daß bewährte Schulformen
wie das Gymnasium nicht aufgegeben wer¬
den . Das Elternhaus sei ein Mitträger der
Schule. Durch die Besinnung auf echte Selbst¬
verwaltung könnten die Eltern zur Stärkung
des Gemeindelebens beitragen.

Gesetzliche Regelung notwendig
Der Landestagung gingen auch zahlreiche

Grüße zu . Die Verbundenheit zwischen Nord-
und Südbaden kam in einem Schreiben von
Reg .-Direktor Kiefer vom Badischen Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts in Frei¬
burg zum Ausdruck. Für die pfälzischeEltern¬
schaft war auf der Tagung durch Frau Köl-
mel, die Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft
der Elternbeiräte sowie Dipl.-Ing. Michel
(beide Stuttgart ) vertreten , die sehr anregend

an den Verhandlungen teilnahmen . Von den
politischen Parteien gingen freundliche Schrei¬ben ein , so von der DVP, von Bundestagsabg.Leonhard (Pforzheim ) für die CDU sowie
Bürgermeister Rimmelspacher für die SPD ,der wie folgt schrieb:

„Leider ist es mir nicht möglich , Ihnen dieGrüße der Sozialdemokratischen Landtags¬fraktion des Württ .-Bad. Landtages persön¬lich zu übermitteln . Besonderes Bedauern hatder Fraktionsvorsitzer Generaldirektor AlexMöller, der wie ich durch anderweitige Ver-
Verpflichtungen an de Teilnahme Ihrer Ver¬
anstaltung verhindert ist.

. . . Die Sozialdemokratische Landtagsfrak¬tion wünscht Ihnen zu Ihrer Tagung einen
vollen Erfolg und versichert , daß sie unser
Erziehungswesen als eine unserer ersten
Staatsaufgaben betrachtet , an deren Vervoll¬
kommnung sie gerne mitarbeitet .“ 4

Die Grüße der Stadtverwaltung überbrachte
zu Beginn der Sonntagsversammlung Rektor
Bopp, der von der schulfreundlichen Einstel¬
lung der Stadt berichtete und die schon seit
einigen Jahren stattfindenden Eltemversamm-
lungen darstellte .

Den Ettlinger Eltembeiräten wurde vom
Landesbezirksausschuß der besondere Dank
für die gastfreundliche Gestaltung der Tagung
ausgesprochen. Der vorbereitende Ausschuß ,dem u . a . H. Strem ck, Frau H . Gimbler, Frau
H. Schneider und Frau L. Erhardt angehören,hatte alles aufs Beste vorbereitet . Während
der Mahlzeiten und an den Abenden bot das
gesellige Beisammensein im „Engel“ viel Ge¬
legenheit zum persönlichen Kennenlemen .
Als Delegierte Waren etwa 50 Vertreter der
Volksschulen, 25 Vertreter der höheren Schu¬
len und einige von den sonstigen Schulen er¬
schienen. Zu den Vorträgen kamen außer den
Ehrengästen auch viele Teilnehmer , so daß
der Rathaussaal stets dicht besetzt war . Stu¬
dio Karlsruhe machte eine Rundfunkauf¬
nahme , die im „Echo aus Baden“ gesendet
wird .

Die Planung dieses nordbadischen Wochen¬
endtreffens erfolgte durch den bisherigen
Vorstand des Landesbezirks-Eltemausschusses
unter Leitung von R. Müller und Dr . F . A.
Bran .

Die Landestagung der Elternbeiräte aller
Schularten war ein Bekenntnis zur Schul¬
gemeinde , in der sich die Eltern mitverant¬
wortlich fühlen .

Umschau in Karlsruhe
Wieder Kontroversen im Amend-Prozeß

Nicht nur der Angeklagte . . .
Karlsruhe (lwb ) . Auch am dritten Ver -

handlungstag im Amend -Prozeß kam es im¬
mer wieder zu scharfen Kontroversen zwi¬
schen dem Staatsanwalt und den Vertei¬
digern . Das Gericht befaßte sich mit der Un¬
terhaltsbeihilfe , die Dr . Amend für die Zeit
seines Aufenthaltes im Vinzentiuskranken-
haus in Karlsruhe erhalten hatte . Die Oberin
des Krankenhauses sagte aus, daß nicht nur
Dr. Amend, sondern auch andere hohe Be¬
amte der Landesbezirksdirektion Nordbaden
nicht als Patienten , sondern als Mieter in
dem Krankenhaus gewohnt hätten . Als der
Staatsanwalt die Frage stellte, ob Dr . Amend
für die Zeit seines Aufenthaltes im Vinzen -
tius-Haus seine Lebensmittelkarten abgege¬
ben habe , rief der Verteidiger : „Sie wollen
Dr. Amend unter allen Umständen etwas an-
hängen“ . Dr. Sambeth, der Dr . Amend in Hei¬
delberg behandelt hatte , sagte als Zeuge aus ,
er habe Dr . Amend nur unter der Bedingung
nach Heidelberg entlassen, daß er Unterkunft
in einem Krankenhaus finde .

Der Bearbeiter der Beihilfeanträge in der
Landesbezirksdirektion sagte aus, er habe
keine Bedenken gehabt, dem Antrag Dr .
Amends auf Gewährung einer Unterhaltsbei¬
hilfe stattzugeben. Man habe seinerzeit je¬
dem Beamten, dem hohe Krankenkosten ent¬
standen seien. Beihilfen gewährt . Die Ver¬
handlung wird am 8 . Juni fortgesetzt.

Registrierung für den Lastenausgleich
Karlsruhe (lwb) . Die Vereinigten Ost¬

deutschen Landsmannschaften „VOL“ in
Karlsruhe veröffentlichen einen Aufruf zur
Registrierung für den Lastenausgleich. Gleich¬
zeitig werden zur Feststellung des von den
ostdeutschen Vertriebenen in der Heimat er¬
littenen Schadensprüfstellen bei den einzel¬
nen Landsmannschaften errichtet , die den
Wert des verlorengegangenen Gutes feststel¬
len sollen . Die Landsmannschaften der Ost¬
deutschen im Landesbezirk Nordbaden haben
sich im April zu einer Arbeitsgemeinschaft
„Vereinigte Ostdeutsche Landsmannschaften
(VOL) “ zusammengeschlossen.

Sciiuhmacherhandwerkin Nöten
Dritter Verban istag in Karlsruhe

Der Vorsitzende des Landesinnungsverbandesdes Schuhmacherhandwerks Wiirtt -Baden , Lud¬
wig Kraft , Stuttgart eröffnete in Karlsruhe den
dritten Verbandstag des Schuhmacherhandwerks .Kraft wies auf die besonderen Schwierigkeitendes Schuhmacherhandwerks hin . Der im Jahre
1949 erzieltC 'Gewinn des Schuhmacherhandwerks
Württ .-Badens sei 1950 infolge der ungünstigen
Preisentwicklung restlos aufgezehrt worden . Be¬
zeichnend für die Lage des Schuhmacherhand¬
werks sei auch die Abnahme der Beschäftigten¬zahl und die Zahl der Betriebe seit 1949, die
um rund 20 Prozent gesunken sei . Besonders
kraß sei der Rückgang der Maß -Schuhherstel¬
lung im vergangenen Jahr . Nach Ansicht von
Kraft bedarf es aller Anstrengungen des Schuh¬
macherhandwerks , noch Aufträge für Maßschuhe
hereinzubekommen .

Mit der Jahresversammlung wurde gleichzei¬
tig eine - Fachausstellung des Schuhmacherhand¬
werks eröffnet , auf der der größte Schuh der
Welt , ein zwölf Zentner schweres Exemplar mit
der Schuhgröße 480 gezeigt wird .

Karlsruhe . Die Halbmonatszeitschrift
der CDU „Südwestdeutsche Union“ erscheint
seit 1 . Juni als „Badische Rundschau“ in wö¬
chentlicher Folge . (lwb)

älus ber babifefjeti Heimat
Weinbau -Tagung in Wiesloch

Wiesloch (lwb) . Der württemberg -ba¬
dische Innenminister Ulrich sagte auf der
Jahrestagung des Württemberg- badischen
Weinbauvereins in Wiesloch (Nordbaden) :
„Wir wollen kein Großschwaben, sondern
einen Südweststaat , dessen Vertreter im Bund
die Interessen der südwestdeutschen Stämme
erfolgreich wahmehmen können. Möge , das
gute Verhältnis zwischen württembergisehen
und badischen Winzern als Beispiel dienen“ .
Landwirtschaftsmdnister Herrmann sagte, daß
die württemberg-badischen Qualitätsweine im
Bundesgebiet und darüber hinaus einen gu¬ten Ruf hätten . Landtagspräsident Keil be¬
merkte , daß er während seiner langen parla¬mentarischen Tätigkeit keine Meinungsver¬schiedenheiten habe feststellen können, wenn
es sich darum gehandelt habe, von der Regie¬
rung aus den Weinbau zu fördern.
Explosion durch Druck auf den Klingelknopf

Mannheim (lwb). Einen gehörigenSchreck erlebte der Besucher einer Neubau¬
wohnung in Mannheim-Neckarau. Er drückteauf die Hausklingel, als plötzlich mit lautem
Knall Holz- und Glassplitter um seinen Kopf
flogen . Wie sich nachher herausstellte , war in
dem Haus eine Explosion erfolgt , weil aus¬
geströmtes Gas durch die Funkenbildungender elektrischen Klingel in Brand gesetzt wor¬den war . Das Gas war aus einer noch unge¬prüften Leitung entströmt . Bei der Explosionwurden mehrere Türen , Fenster und Rollädenzerstört.

Zehn tausende beim Blutfeiertag
Walldürn (lwb ) . Am höchsten Wall -

fahrtstae der Stadt Walldürn, dem Blutfeier-

Stuttgart (lwb) . In einer Veranstaltung
des „Ringes politischer Jugend “ (Jungdemo¬
kraten , Jungsozialisten und Junge Union)
wurde auf Antrag der DVP -Bundestagsabge-
ordneten Dr. Pfleiderer, darüber abgestimmt,
ob die Oder-Neiße-Grenze zu bejahen oder
zu verneinen sei . Nur acht Versammlungs¬
teilnehmer - bejahten die Oder-Neiße-Grenze.
Der Bundestagsabgeordnete bezeichnete die
Kommunistische Partei in Westdeutschland
als eine „politische Aktionsgruppe im Dienste
eines fremden Staates“ . Die SED versuche,
nationalrussische Politik mit nationaldeut¬
schen Phrasen zu betreiben . Auf den Zwi¬
schenruf eines Kommunisten, warum mit Zu¬
stimmung der SPD den Generalen Pensio¬
nen bezahlt würden , antwortete Dr. Pfleide¬
rer , es sei besser, den Generalen Pensionen
zu zahlen als sie , wie in der Volkspolizei,
zu beschäftigen. SPD -Bundestagsabgeordneter
Lausen betonte, daß die Demokratie heute die
Pflicht habe, ihren Zerstörern von links und

tag am ersten Donnerstag nach Fronleichnam,
sprach der Würzburger Bischof Dr. Döpfnervor rund 10 000 bis 15 000 Gläubigen, die sich
in der Wallfahrtskirche und auf dem Wall¬
fahrtsplatz versammelt hatten . An das Ponti¬
fikalamt schloß sich die große Blutprozessionan.

Schluchsee -Werk nahezu vollendet
Stufe Waldshut in Betrieb genommen

Waldshut (UP ) . Das erste Maschinen -
Aggregat der Stufe Waldshut des großenSchluchsee -Kraftwerkes wurde in einem Fest¬akt , an dem auch Staatspräsident Wohiebteilnahm, in Betrieb genomman .

Damit ist der Ausbau des größten Pump-
Speicher-Werkes in Europa nahezu voll¬
endet. Nach Inbetriebnahme aller vier Aggre¬
gate des Werkes Waldshut wird das Schluch¬
see-Kraftwerk mit seinen drei Stufen jähr¬lich -550 Millionen Kilowattstunden Strom
liefern können. Der Bau der Stufe Waldshut
wurde zu einem großen Teil mit ERP-Gegen¬wertmitteln finanziert.

Der Bau des Pumpspeicher-Kraftwerkes
zwischen dem Schluchsee im südlichen
Schwfirzwald nach Waldshut am Hochrhein,wurde 1928 begonnen. Der Schluchsee nimmt
einen großen -Teil des Wassers aus dem Feld¬
berggebiet auf . Auf einer Strecke von 41 km
werden 620 Meter Höhenunterschied in idealer
Weise ausgenützt. Vom Schluchsee wird das
Wasser durch riesige Rohre und unterirdische
Tunnel, die einen Durchmesser bis zu sechs
Meter haben, über die drei Kraftwerke Häu¬
sern, Witznau und Waldshut in den Rhein
geleitet. Eine besondere Einrichtung des
Schluchsee -Kraftwerkes ist die Pumpspeiche¬
rung . Diese ermöglicht es , in Zeiten gerin¬
geren Strombedarfes Wasser aus tieferliegen¬
den Speichern und aus dem Rhein in höher
gelegenen Speicherräume zu befördern. Bei
größerem Strombedarf wird diese Wasser¬
menge dann wieder zusätzlich über die
Strom-Aggregate laufen gelassen . Auf diese
Weise ist es möglich , Wasser aus dem Rhein
bis hinauf zum Schluchsee zu pumpen.

rechts das Handwerk zu legen. Politische
Gruppen, die zur Unterdrückung der Freiheit
die Macht anstrebten , hätten das Recht ver¬
wirkt , über irgendwelche Verbote zu prote- '
stieren , die zum Schutze der Demokratie er¬
lassen werden . Der BundestaHsabgeordneteforderte zum Kreuzzug gegen die „Satten und
Lauen “ auf. Nur durch die politische Aktivität
der Jugend könnten die Totengräber der De¬
mokratie wirksam bekämpft werden.

Junge Union fordert „ Wadiablösung“
Tübingen (lds) . Die LandesvorständeBaden, Nordbaden, Nordwürttemberg und

Württemberg-Hohenzollem der Jungen Unionberieten in Tübingen u . a . eine Reihe von Fra¬
gen , die sich im Zusammenhang mit der be¬vorstehenden Volksabstimmung im südwest¬deutschen Raum ergeben werden. Dabeiwurde vor allem die Forderung aufgestellt,daß der Verwaltungsaufbau innerhalb der

neuen staatlichen Ordnung, die in jedem Fall
aus der Volksabstimmung hervorgehen wird,mit einer Verwaltungsvereinfachung Hand in
Hand gehen muß . Nach Ansicht der JungenUnion müßte die Zahl der Ministerien auf
Innen- , Kultus- , Justiz- , Wirtschafts- (ein¬
schließlich Landwirtschaft und Arbeit) und
Finanzministerium beschränkt werden. Außer¬
dem biete die bevorstehende Neuordnung eine
einmalige Gelegenheit für eine breite „Wach¬
ablösung“ . Angesichts der oft überspannten
Honoratioren-Wirtschaft scheine es endlich an
der Zeit , fähige Kräfte der jungen Genera¬
tion an die Verantwortung zu führen.

Vorschläge zur deutschen Schulreform
Stuttgart (lwb) . In. Stuttgart ist eine

dreitägige Konferenz von rund zweihundert
Lehrern , die in den letzten Jahren das ame-
irkanische Schulwesen studiert hatten , abge¬
schlossen worden. Der Leiter der Pädagogi¬
schen Hochschule in West -Berlin, Dr . Richter,stellte fest , daß der amerikanische Weg zur
Erneuerung des deutschen Schulwesens durch¬
aus beschritten werden- könne. Die deutsche
Schule müsse sich jedoch sowohl vor einer
bedingungslosen Übernahme als auch vor
einer „nationalistisch verklemmten“ Ableh¬
nung des amerikanischen Schulwesens hüten.
Die in Amerika gepflogene „Technik des Ge¬
meinschaftslebens“ würde als nachahmens¬
wert auch für den Unterricht an deutschen
Schulen bezeichnet. Um das Interesse des
Kindes an der Gemeindeverwaltung zu wek -
ken, solle es auch mit öffentlichen Aufgaben
(Schülerverkehrspolizei) betraut werden. Ver¬
waltung und Schulaufsicht seien zu trennen,damit der mit Verwaltungsaufgaben über¬
ladene Schulrat engeren persönlichen Kon¬
takt mit den Lehrern aufnehmen könne.

Innenministerium contra Jellinek
Stuttgart (lwb) . Das württemberg-ba¬

dische Innenministerium hat in einer Erklä¬
rung an die Stuttgarter Staatsanwaltschaft die
Auffassung von Professor Dr. Jellinek , das
Ministerium habe gegen das Volkszählungs¬
gesetz verstoßen , zurückgewiesen. Professor
Jellinek hatte in einem Gutachten erklärt , das
Innenministerium habe gesetzwidrig gehan¬
delt, als es die Auswertung der Volkszäh¬
lungslisten zur Ergänzung der Einwohner¬
meldekarteien den Einwohnermeldeämtern
übergeben habe, da die Einwohnermeldeäm¬
ter polizeiliche Dienststellen seien , die keine
Kenntnis von den Erhebungslisten hätten er¬
halten sollen.

Das Ministerium vertritt in seiner Gegen;
darstellung die Auffassung, daß es sich bei
der Auswertung der Volkszählungslistendurch
die Einwohnermeldeämter nur um eine sta¬
tistische und um keine steuerliche Maßnahme
gehandelt habe . Auch seien die Einwohner-
ijaeldeämter keine Polizeidienststellen, was
schon daraus hervorgehe , daß die Einwohner¬
meldeämter dem Amt für öffentliche Ordnung
unterstünden .

Stuttgart . Der Sachbearbeiter im Staats¬kommissariat für das Flüchtlingswesen, Adolf
Hasenöhrl, ist zum stellvertretenden Staats¬
beauftragten für das Flüchtlingswesen er¬nannt worden. Hasenöhrl ist seit 1947 erster
Vorsitzender des Landesflüchtlingsausschussesder SPD. (lwb)

Gegen Links- und Rechts-Radikalismus
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